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20 Sic S cß loci 3er (peßantme Dr. 3

rient ungarifd)en roten Pfeffer, große Dringen
babon entricrit irutrrien. IKutt loar rite Diein
ßerftetfung in größerem Diaße mögürf).

Sin ßefonbeiri toießtiges Vitamin, bau
Vitamin I) ift jeiteri, beffeit Diangel bei Äiitbern
öie ri{ßarf)itis ober engtifeße .ÜTanfßeit ßevbor»
ruft. Siefe .Slranfbjeit, bie ßefonberd bie elften
iüinbßeitsjaßie befällt, ^eirijnei firi) ßefannttieß
aus bnreß eine vegefluibrige SBeicßßeit ber
Aîuori)Cit; iitbent bie ütalfaßlageiitng in ben
.Snorfjcn nießt in normaler SBetfe bor firi) geßt.
Du beit ©veitjeit ber mittleren uitb ©nbaß»
fcEjnitte ber ritößrenfnoeßen, too bas Sängen»
loari)stum bor firi) geßt, finben firi) unregef»
mäßige SBacßStmndboigänge, loobntcß bie
•Ünocßeit fitrjer bleiben, als getoößnlid). Sa
aber ber gau^e .Snocßen meid) bleibt, fo mer»
ben buret) ben Dhtsfcf^ug Srirfriimmungen
berurfac()t ; cbcttfo buret) beit Srucf bes .Soi»
pergetuießtes, 5.33. ait beit ftadjen Sricfcnfno»
c[)ett. gebe (pebamme fennt ja bas vßacßitifcß
platte Herfen. Sie .itinber lernen aneß fpät
geben; loeitn firi) fpäter bie 33eifnöri)etmtg bori)
einftetlt, fo fitib bie Mitocßeit fri)on mißformt
unb ber gau^c Mörperbau tueift bie Stn^eicßen
ber iiberftaubenen .Üranfßeit auf. Scßon feit
älteren Reiten galt gegen biefe .Siattfßeit ber
Sebertran bes Sorfeßes, eines 7vifcf)c^, ber
ßauptfäcßließ in beit itorbifcßeu Dieeren ge=

fangen luirb, ats bas .Çieilmittet. Dis man ba»

rauf t'ain, aueß in ber ritßacßitis eine Dianget»
franfßeit 511 erfeitnen, faitb man, baß int
Sebertran eine Sußftait} mirffam ift, bie in»
bireft riont Sonnenticßte ßerritßrt. Diatt
fontite burd) fiinfttieße 33eftiaß(uttg 001t ge=

miffeu Daßrungsmittetn in biefen eine gteietje

.vteilfraft erzeugen. Ss jeigte fieß, baß bcfoit»
bers bie Piotetteu unb uttrabioletteu ©traßleit
bes Sicßtes mirffam fittb. Siefe merben iit beit

itorbifcßeu Dieeren bttreß Sdptee unb SiS unb
bie ftaitbfrcie Stift Perftärft ; fie beränbern bie

Steintebeluefen im Dricre, bie Dtgen, bon
benen fteine gifeße leben ; biefe merben bie

ricaßrmtg größerer unb ber Sorfcß, ber etloa
Dianndlänge ereießt, frißt mieber biefe. So
fommt bas Gcrgofterin, mie bie Sßorfitbftaitß bcë

^ßitantirts I) ßeißt, iit bie Sebet biefeS gifri)e§.
Sie Dieitfcßen gemimten buret) ^reffen uttb
Dusfiebett beit Sebertran unb biefer loirb beit

rßacßitifcßeu .ftinbern jugefiißrt.
Diait faittt aber aueß auf einem fütteren

3Bege 511111 .giete gelangen ; cinfad) bitrcß 33e»

ftraßtung ber .Ttinber fetber mit ultrabiotettem
Sicßte. Samt bitbet firi) in ißrer ipant ba§ 33i=

tamin D unb läßt bie iHßacßitiS ttießt 511t

DuSbitbmtg fommen. gerner faittt man aueß

geluiffc Speifen mit biefent Sicßte beftraßten ;

5. 33. Diitcß uttb mieber bitbet firi) itt ißnen baS

33itamiit. So ift 51t ßoffen, baß bie DßacßitiS
batb ttießt nteßr Porfommen loirb, loettit fieß

biefe Gërfeitntnis überalt SBeg gebaßnt ßabett
mirb. UebrigenS entßatten Diitcß unb 33ut=

ter, foloie @ier aueß bie 33itamine in fteiitcn
Dringen. itßeitn bie ftiißc auf ber Dtp fönt»

BüdKrtiscD,
©praeßettpftege.

Le Traducteur, franjöfifdpbeutfcßes Spracß»
teßr» unb UnterßattungSbtatt. SaS in ber
Scßiite gelernte graitjöfifd) tebenbig 51t ntacßeit
unb bas Sefcit unb Sprecßeit geläufig merben
51t taffen als ob man ba britben gelebt ttitb
ftubiert ßätte, erreießt man, loemt man ben
Traducteur fieß ßätt. f|3robeßeft foftentos bttreß
ben tBerïag beê Traducteur iit Sa (Sßaupbe
foitbS (©eßmeij).

Sonnenkinder
durch das unnachahmliche
Stärkungsgetränk von
besonderer Bekömmlichkeit
und Wirkung.

BANAGO
N A G O - Chocolat fein, nahrhaft.

ment, fo ift in ißrer Diitcß biet nteßr baoon
entßatten, ats loemt fie im bmtfeltt Statt
ftcßeu.

3Bir motten ßier bei beit loicßtigften 33ita»
mincit fteßen bleiben atnb einige anbere nießt
ermäßnen. 3Bir feßett, luetcße große SBicßtig»
feit biefe Stoffe ßaben, aueß, luetcße große
SBirffamfeit ißnen innelooßnt. Sie fteinften
Dringen genügen, um bie SDÎangelfraitfßeiten
51t berßüten. Siefe fteinften Dringen fittb in
mtferer tägtießen Daßrmtg oßne lueitereS eut»

ßatten ; unter ltngeloößitiießen llmftänben,
loenn frifeße Speifett feßteu, loeitn nur Äon-
ferben genoffeit merben, iit beiteit bie Sebens»

ftoffe bitrcß bie ßubereituug jerftört mürben,
bann treten biefe ©rfranfmtgen auf, bie fo
tauge ats ein Stätfet beit Scßarffiutt ber ©e»

teßrteu umfonft ßerausforberten. SBenn eine
gcfcßäftStiicßtigc gubitftrie eine .fett taug fieß

gebärbete, ats ob ber Drittfeß eigenttieß nur
Vitamine offen fottte, natürtieß auS ber bc»

treffenben gaßrtf belogen, fo formte man mit
riteet) t bon einem 33itaminruntmel fpreeßett.
iperborgeßoßen muß aber merben, baß gerabe
bie ernffßafte eßentifeße gubitftrie iit ißreit
gorfcßungslaboratoriert eine aufftärenbe Str»

beit geteiftet ßat, bie nießt ßoeß genug ge»

loürbigt merben fann. 33iete ber loicßtigften
©ntbecfuugeu berbanfen gerabe beit gnbuftric»
faboratoriett ißreit Urfpritng.

SBie itberatt aber renft firi) bie Sacße bon
fetbft mieber ein uttb troß ber getegenttirijen
llebertrcibuugen bleibt ant te'itbe baS ©ute,
mie bon ber Spreit gereinigter äriei^ett, be»

fteßen.

Stßtuci). ßeliaiitiitettiierein
Krankenkasse.

Uranfgemetbete Dfitgtieber:
grau ßatßr. 23eufcß, 3îâfiri=33uri)§ (St. ©allen),
grau Dtber, tperiêau (rilppenjelt).
grau Suß, ßuraglia (©raubünben).
grt. Di. Diarti, Üöoßteu (Dargaul,
grau SBätti, 0-öerit).
grau ©uggidberg, Sototßurit.
Ditte. ©lifabetß ©otaß, Se Sentier (SKaabt).
grt. Sottife geu5, Saitterbrunneu (Sern),
grt. Di. Äramer, 33eltßeint b. SBintertßur.
grau ÜBettauer, §orn (Sßttrgatt).
grau Sräit(^i=3Bitfd)i, 23äri§mit (33ern).

grt. ©tifabetß ©rütter, 33ertt, 5. 3' §>attenegg
bei Sßuit.

Dirne. 33urbet»gaeearb, ©enf.
Scßmefter Termine SSußotjer, gug.
Sig. Somag5i»gotetti, 93orieo»Sugano.
grau 93ifcßof, ©otbaeß (St. ©alten).
grt. gba Diartiu, güttinsborf (33afetlaub).
grau 33itttifer, Sujern.
grau Stßuer, Uuter=@ntfelben (Dargau).
grt. ßßrift. ßonrab, Sitri=Som(efcßg (©raubünb.).
grau SBßß, SuIIifen (Solotßurn).
gratt .fjutUgcr»©rieber, 3ïnegêaufd)ad)eit (Sern).
Dime. Diarie Dime, ßßarmep (greiburg).
Dime, gußet, Se Diouret (greiburg).
grt. tßfifter, Siibenborf (güriri)).
gratt ©life DJießer, S3rügg (Sern).
grau Sd)inuß, 33ott (33ern).
grau getber, ©gerfingen, Solotßurn.
grt. ©mma Sfirdßßofer, SBintertßttr (^ürieß).
Dirne. 33ertße ©ttignarb, Sa Sarraj (SBaabt).
grau SBirtß»Seiter, DieriSßaufcn.
grau griefer, Diatteraß (33ern).
grau ®alfer, Stooê ob Scßmßj.
grau fmbet, grief (Dargau).
grt. Sottife tBoßter, Sttßnang (Sßurgau).
grau Di. .tueßen, Stuben (33ern).
grau 33artß, Sujeru.
grau SButlfcßteger, Darburg (2targau).
Dirne. Steininann, ßarouge (@enf).
grau Softer, .gitrieß-
grau Strub, Stabet, |3ürid).
grau geßte=2öibmer, riiuBbaunteu (Dargau).
grau fRißtitig, SBolfiuit (Sototßurn).
grait Sutter, Diatan§ (St. ©alten).
grau Scßerrer, Diebcrnrnen (©taruri).
grau S tip fer, Starmangen (93cru).
grau SßeuS=geß, ©m? (©raubünbeu).
grau 33attb(i, Diaicnfelb (©raubitnben).
grt. £). Stritbi, Oberujmit (St. ©allen).
grau 33tum, Sübenborf (^ürid)).
grau Durfßatter, Uetttigeu (93eru).

grau Süfcßer, Diußett (Dargau).
Dille. Di. Diareuarb, Saufanne (SBaabt).

Stngemetbete SBöcßnerinuen:
grau Stößet»33efter, SBeefen (St. ©alten),
grau Dtioa Detten, ©ßßotj (SBattiS).
grau getber»33urfßarbt, ©gerfiugen (Solotßurn).

Dieiori-Puder
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :
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dem ungarischen raren Pfeffer, große Mengen
davon entdeckt wnrden. Nun war die Reim
Herstellung in größerem Maße möglich.

Ein besonders wichtiges Vitamin, das
Vitamin l) ist jenes, dessen Mangel bei Kindern
die Rhachitis oder englische Krankheit hervorruft.

Diese Krankheit, die besonders die ersten
Kindheitsjahre befällt, zeichnet sich bekanntlich
ans durch eine regelwidrige Weichheil der
Knochen; indem die Kalkablagernng in den
Knochen nicht in normaler Weise vor sich geht.
Air den «Kreuzen der mittleren und Endabschnitte

der Röhrenknochen, wo das
Längenwachstum vor sich geht, finden sich unregelmäßige

Wachstumsvorgänge, wodurch die
Knochen kurzer bleiben, als gewöhnlich. Da
aber der ganze Knochen weich bleibt, so werden

durch den Muskelzug Verkrümmungen
verursacht; ebenso durch den Druck des
Körpergewichtes, z. V. an den flachen Veckenknv-
chen. Jede Hebamme kennt ja das rhachitisch
platte Vecken. Die Kinder lernen auch spät
gehen; wenn sich später die Verknöchernng doch

einstellt, so sind die Knochen schon mißformt
und der ganze Körperbau weist die Anzeichen
der iiberstandenen Krankheit auf. Schon seit
älteren Zeiten galt gegen diese Krankheit der
Lebertran des Dorsches, eines Fisches, der
hauptsächlich in den nordischen Meeren
gefangen wird, als das Heilmittel. Als man
darauf kam, auch in der Rhachitis eine
Mangelkrankheit zu erkennen, fand man, daß im
Lebertran eine Substanz wirksam ist, die
indirekt vom Sonnenlichte herrührt. Man
konnte durch künstliche Bestrahlung von
gewissen Rahrungsmitteln in diesen eine gleiche
Heilkraft erzengen. Es zeigte sich, daß besonders

die violetten und ultravioletten Strahlen
des Lichtes wirksam sind. Diese werden in den

nordischen Meeren durch Schnee und Eis und
die staubfreie Luft verstärkt ; sie verändern die

Kleinlebewescn im Meere, die Algen, von
denen kleine Fische leben; diese werden die

Nahrung größerer und der Dorsch, der etwa
MannSlänge ereicht, frißt wieder diese. So
kommt das Ergosterin, wie die Vorsnbstan; des

Vitamins I) heißt, in die Leber dieses Fisches.
Die Menschen gewinnen durch Pressen und
Aussieden den Lebertran und dieser wird den

rhachitischen Kindern zugeführt.
Man kann aber auch auf einem kürzeren

Wege zum Ziele gelangen; einfach durch
Bestrahlung der Kinder selber mit ultraviolettem
Lichte. Dann bildet sich in ihrer Haut das
Vitamin I) und läßt die Rhachitis nicht zur
Ausbildung kommen. Ferner kann man auch
gewisse Speisen mit diesem Lichte bestrahlen;
z. B. Milch und wieder bildet sich in ihnen das
Vitamin. So ist zu hoffen, daß die Rhachitis
bald nicht mehr vorkommen wird, wenn sich

diese Erkenntnis überall Weg gebahnt haben
wird, llebrigens enthalten Milch und But
ler, sowie Eier auch die Vitamine in kleinen
Mengen. Wenn die Kühe ans der Alp söm-

vijcherttzch,
Sprachenpflcge.

km französisch deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt. Das in der
Schule gelernte Französisch lebendig zu machen
und das Lesen und Sprechen geläufig werden
zu lassen als ob man da drüben gelebt und
studiert hätte, erreicht man, wenn man den
Traducteur sich hält. Probeheft kostenlos durch
den Verlag des Traducteur in La Chanx-de
fonds (Schweiz).

cturoll ciss unnscllsllmliclls
StârkunTsZsirsnk von bs-
sonclscsi- gskömmlicwksit
und Wirkung.

vàoo
H Q O - fsin. ristirkiskt.

mern, so ist in ihrer Milch viel mehr davon
enthalten, als wenn sie im dunkeln Stall
stehen.

Wir wollen hier bei den wichtigsten Vita
ininen stehen bleiben und einige andere nicht
erwähnen. Wir sehen, welche große Wichtigkeit

diese Stoffe haben, auch, welche große
Wirksamkeit ihnen innewohnt. Die kleinsten
Mengen genügen, um die Mangelkrankheiten
zu verhüten. Diese kleinsten Mengen sind in
unserer täglichen Nahrung ohne weiteres ent
halten; unter ungewöhnlichen Umständen,
wenn frische Speisen fehlen, wenn nnr Kom
scrven genossen werden, in denen die Lebens
stoffe durch die Zubereitung zerstört wurden,
dann treten diese Erkrankungen auf, die so

lange als ein Rätsel den Scharfsinn der
Gelehrten umsonst herausforderten. Wenn eine
geschäftstüchtige Industrie eine Zeit lang sich

gebärdete, als ob der Mensch eigentlich nur
Vitamine essen sollte, natürlich aus der
betreffenden Fabrik bezogen, so konnte man mit
Recht von einem Vitaminrnmmel sprechen.
Hervorgehoben muß aber werden, daß gerade
die ernsthafte chemische Industrie in ihren
Forschnngslaboratorien eine aufklärende
Arbeit geleistet hat, die nicht hoch genug
gewürdigt werden kann. Viele der wichtigsten
Entdeckungen verdanken gerade den Industrie
laboratorien ihren Ursprung.

Wie überall aber renkt sich die Sache von
selbst wieder ein und trotz der gelegentlichen
Uebertreibungen bleibt am Ende das Gute,
wie von der Spreu gereinigter Weizen,
bestehen.

Schweiz. Hànmemierein
kraànieatît.

K ran k gemeldete Mitglieder:
Frau Kathr. Bensch, Räfis-Buchs (St. Gallen).
Fran Alder, Herisan (Appenzell).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden!.
Frl. M. Marti, Wahlen Aargan!.
Frau Wälti, Zollbrück (Bern!.
Frau GuggiSberg, Solothnrn.
Mlle. Elisabeth Gvlay, Le Sentier (Waadt).
Frl. Louise Feuz, Lauterbrunnen (Bern).
Frl. M. Kramer, Veltheim b. Winterthur.
Frau Wellauer, Horn (T Hurgau).
Frau Kräuchi-Witschi, Bäriswil (Bern).
Frl. Elisabeth Grütter, Bern, z. Z. Haltenegg

bei Thun.
Mme. Burdet-Jaccard, Genf.
Schwester Hermine Bnhvlzer, Zug.
Sig. Lomazzi-Fvletti, Bosco Lugano.
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen).
Frl. Ida Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Büttiker, Luzern.
Frau Styner, Unter-Entfelden (Aargau).
Frl. Christ. Conrad, Sils-Domleschg (Graubünd.).
Frau Wyß, Dnlliken (Solothurn).
Frau Hulliger-Grieder, Rnegsauschachen (Bern).
Mme. Marie Rime, Charmey (Freiburg).
Mme. Jutzet, Le Mvuret (Freiburg).
Frl. Pfister, Dübendorf (Zürich).
Frau Elise Meyer, Brügg (Bern).
Frau Schmutz, Boll (Bern).
Frau Felder, Egerkingen, Solothurn.
Frl. Emma Kirchhvfer, Winterthur (Zürich).
Mme. Berthe Guignard, La Sarraz (Waadt).
Frau Wirth-Seiler, Merishausen.
Frau Fricker, Malleray (Bern).
Frau Walker, Stoos ob Schwyz.
Frau Hubel, Frick (Aargau).
Frl. Louise Böhler, Dußnang (Thurgau).
Frau M. Kuchen, Studen (Bern).
Frau Barth, Luzern.
Fran Wullschleger, Aarburg (Aargau).
Mme. Steinmann, Carouge (Genf).
Fran Soller, Zürich.
Fran Strub, Stadel, Zürich.
Frau Jehle-Widmer, Nußbaumeu (Aargau).
Frau Kißling, Wolfwil (Solothuru).
Fran Gutter, Malans (St. Gallen).
Frau Scherrer, Niedernrnen (Glarus).
Frau Küpfer, Aarwangen (Bern).
Frau Theus-Fetz, Ems (Graubünden).
Frau Bandli, Maicnfeld (Graubünden).
Frl. H. Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Fran Blum, Dübendorf (Zürich).
Frau Vurkhalter, Uettligeu (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Mlle. M. Marcuard, Lausanne (Waadt).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Stößel-Beller, Weesen (St. Gallen).
Frau Oliva Nellen, Eyholz (Wallis).
Frau Felber-Burkhardt, Egerkingen (Solothurn).
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«tr.«8ir. ©intritte:
228 Bille. Suganne Sambelet, S'gële (SBaabt),

9. gebruar 1935.
31 grl. Qlga Sdjnpber, Bratfd) bei Seit!

(SBaHië), 13. gebruar 1935.
431 grl. (Slife Diani, Kiental (Bern),

25. gebruar 1935.
Seien Sie un§ ïjerjlict) roiltfommen!

Sir Kranfetttaffcfounniffioit iit Sintertljur :

grau 31 der et, ißräfibentin.
grau Sauner, Kafficrin.
gpau Bofa SDÎaitj, SIftuariu.

2obc$an3cigc.
SBir macEjcii unfern SOtitgliebem bte SKit-

teilung bum Çinfdfjicbe bun

$rau ôfuber
Vol)« (suluttiurn). ©te ftnrb tm buben Sitter
bun 70 Qatjren.

SBtr bitten ©te, bor 16. iSerfturbenen ein treuem
Slnbenteit tu bctoafjreri.

2uc Srau!en!affcn!omniifrton.

VmHistiacfcricftten.
Settion Bern. Diitttood), ben 3. Steril fitt=

bet unfere ttädjfte Bereinêberfammlung ftatt.
©in ältlicher Vortrag ift uns jugefagt non
herrtt Sr. ©rof;, Jîinberarât. Saö Steina ift
nod) unbeftimnrt. Sa Slnträge gu ftellen finb
für bie ©eneralberfammlung in greiburg, fo
ertoartett luir ja^Ireicfje Beteiligung.

Diit follegialent ©ruf? :

S er Borftanb.
Settion Sujet». Unfere ©eneratOerfamm»

luitg im gebruar mar orbentlid) befud)t. Sie
Srat'tanben nahmen einen rafdfen Bcrlauf.
gahre§berid)t, Kaffaberid)t unb ißrotofoll tour»
ben einftimmig gutgeheißen. Bon ben 3lrtme=

fcnbeu mürbe ber Jahresbeitrag etngejogen.
Sie ïiebenêmûrbige grau §onauer mürbe
nochmals bemogen, ba§ Kaffatoefeu nod) für
tin galjt meiterjuführen. .her^tidjen Sau! für
ba§ ©ntgegentommen.

Beim Kaffee mürbe itnfer Jxtfciiitnteirf ein

ganj gemütlich. Nachher referierte §err Sr.

Zur aefl. Rotiz.
Bom 1.—10. JtpriC ïbunen bie Beiträge für

ba§ II. Quartal 1935 einbeult merben auf
5ßoftd)ed VIII b 301 2Bintertf)ur. gür Diit»
glieber, für meldje mir flehten ^«itbesbeitrag
crfjolfeu, betragt bie ©injaljlung ^r. 9. 0-3, für
bie übrigen gr. 8. 05.

Sa in biefer Sache immer nod) große lltt-
«gclntcifjtgltcit herrfct)t, bitte ich bie Diitglieber,
ber Sache größere Stufmerffamfeit ju fdjenfen.
cÄdhfn^ ber (tëinjaf)fuitgen 10. itprif. 9iad)her
erfolgt ©iujug per Nachnahme.

Sa öiele Briefe für mid) nach SSintertlfur
abreffiert finb, mochte id) h'er meine Slbreffe
nochmals befannt geben:

f^rou Canner, Mentpffaf.

Böefch auf fel)r intereffante Sirt unb SBeife
über Borgänge in ber ©eburt§hilfe unb im
2Bod)enbett. Jrtr befferen Orientierung erflärte
hert Sr. Böefch auch an §anb bon Sidftbil»
bern. 3llles tonnte bon biefem Bortrag profi»
tieren. Sie fßräfibentin berbanfte bie 3Iu§=

führuugen. ©egen 6 Ul)r lÖfte fid) bie Ber»
fammlung auf. goîit follegialem ©ruf?:

S er Borftanb.
Settion Ob= unb Bibtontbcn. Unfere galp

reêberfammlung, berbuttben mit ärztlichem
Bortrag boit -öerrit Sr. Stodmanu, Sachfein,
mirb Diittmocfj, ben 27. Diät?, itad)mittag§
1 Ul)r, in ber „Dieitgem" in Samen abge»

halten.
Bo(l?ähIiges ®rfd)eineu ermartet

Ser Borftanb.
Scftiott Blaintal. 2)je erfte gal)re§0er»

fammlung foil am 25. SOIärj, uad)mittag§
2 U()r int ©aft()of film „2anbf)au§" in 2llt=
flatten ftattfinben. Ser Befttch foltte itnbebingt
boIljäI)Iig merben. Sraftanben : Begrünung,
SIppell, ga()tesberid)t, Bußeneinjitg. Sarauf
erfolgt ein Bortrag bon grau 3ldcret, Kran»
fentaffepräfibentiu, aus 2ßintertl)ur. ©f)rett
mir alfo ihr freunblicheê SInerbieten bttrcl) ©r»
fd)eirten uttb bitrcl) Bezeugen bort gutereffe.
ÏBic eö grau lieferet berfteht, über Krattfen»
taffeangelegenl)eiten unb über bie neuen Sta»
tuten aufklären, berbient gemürbigt 31t loer»
betr. Saritut alfo nod)tnaI§ bringenbfte 3Iuf=
forberung jum Befudje ber Berfammlung.

©ä rnitf? mieber ein regereë gufammen»
arbeiten in unfernt Heilten Greife merben.

SBir geben ber guten Hoffnung Baum, baf?
eä uitö gelinge, bieö ju erreichen.

3(uf 3BieberfeI)en am 25. iOIärp
gut 2Iitftrag: Sie 3Iftuarin.

Settion Schaffhaufen. 3öir bringen unfern
9JîitgIiebern jur Venntnis, baf? unferer näd)ftc
Berfammlung SonnerStag, ben 28. 9JIär:g,
2 Uhr in ber Banbenburg Schaffhaufen ftatU
fiubet. Bei biefent Slttlaf? I)a6eit dtir bie @hre/
unfere gentralpräfibcntin über für alle 9JUU

glieber mid)tige Stanbeëfragen referieren 31t

hören. Sies lägt utt§ h°ffen, öafg alle irgenb=
mie abfömmlicl)eit Kolleginnen 31t biefer Ber»
fammlung erfcheineit merben. Unentfdfulbigt
gel)lertbe merben mit 50 Bappett gebüßt, gn
biefer Berfammlung mirb and) ber gnl)alt beê

©lüdfades 311m Berfauf fontmeu. ©egett»
märtig ift er allerbiug§ noch leer, bocl) hoffen
mir, ba| km hmfür bestimmten ißädli, ob grof?
ober tiein, gahlreid) eingehen merben. 3IIIc ©a»
ben für bett ©liidsfad finb bië 3unt 25. Blärg
ait bie ipräfibentiit, grau §angartner, Bud)»
thalen, abgttliefertt. Ser ©rlö§ baratt§ ift be»

faitntlid) für unfere fidj auf fd)mad)eit Beinen
befiitblidje Kaffe beftimmt, unb mir möchten
münfd)en, baff ber ©rfolg berart ift, baf? bie

mageren gahlett im Kaffabitdjfi erheblich
fetter merben. Sa 31t biefer Beranftaltung
and) ©äfte eingeführt merben fönnen, bitten
mir unfere 9BitgIieber aus ihrem Befannten»
freiS uod) gahlreidjen Befud) mit3ubringen.
Bergest alfo bie gSädli nicht abjufchidett, nterft
©ltd) ba§ Saturn gut uttb referbiert I)eitte

fd)on bett 28. SRär?, ba biefer Sag eine mitr
bige Kunbgebung für unfere Sad)e unb für
unfere berbiente gentralpräfibentin fein foil.

De it follegialcit ©riifgert :

giir ben Borftanb : grau Bruit iter.
Settion St. ©alten. Unfere uächfte heb »

ammenberfammlttng finbet am 21. Dear? um
2 Uhr im Spitalfeiler ftatt. ÎSir ïoitittett mie»
beriuit herrn Sr. Koller, Obcraigt ber (sut
biitbungsDCnftalt, für einen Bortrag gemitt»
nen. herr Softer mirb über bas Sl)enta „Bin»
tungen bor unb mäl)renb ber ©eburt" mit Be=
fpred)itttg ber gnfufioiten uttb SranSfufionctt
reben. SiefeS Sheuta mirb gemij? jebe
amitie fel)r intereffierett uttb mir hoffen, fcf)oit
als eine Sltterfeitttung beS Beferenteu auf
eilten gahlreichett Befucf).

®S follen aud) nocl) ebentuelle 3tnträge für
bie Selegiertenberfammlung befprod)ett mer»
ben.

Stlfo fommt alle am 21. in ben Spitalfellerl
gür ben Borftanb :

Sd)m. 01bt Srapp.
Settion Shuï9®11- Unfere hauptberfamm»

lung bout 21. gebruar mar leiber nicht fo gut
befucht, mie es ber Borftanb ermartet hatte,
gn beut fd)önen Saal beS hotel „Sraube" be

gritffte bie ^ßräfibentin bie anmefenbett Kolle»
giuttett, unb hieff alle l)er3lid) millfommett.
Bad) bent 31ppell mürben ^rotofoll, Kaffett»
unb gahreSbericht unter befter Berbanfuitg att
bie BorftanbSmitglicbcr entgegen genommen.
3Iuc() bie neu ausgearbeiteten Statuten mürben
ber Berfammlung borgelegt uttb itad) ©inficht»
nähme genehmigt.

Butt mürben bie 2Dal)len borgeitommeit uttb
ber Borftanb in globo einftimmig mieber für
brei gal)re gemäl)lt. 3IIS Becl)nungSrebiforin»
neu beliebten grau Sauter unb grau gmingli.
SUS Selegierte itad) greiburg mürben gemäl)It
grau Beber, fßräfibentin, unb grau Krabol»
fer.

Sittel) hatten mir nod) einige DBitglieber iit
unferer OBitte, melcl)c ihr jmanjigfteâ unb
breißigfteS BeritfSjahr feiern fonnten. Sie
mürben mit einem filbernett Söffet befefjenft.
2Bir gratulieren hei'aüch SSiel humor brad)te
ber ©liidsfad. 3Bir banfeu nod) allen, mcld)e
3um guten ©elittgen ba3u beigetragen haben.
Ser ©rlös fommt ber UnterftühungSfaffe 31t

gut. ©itt gutes Bad)teffeit, meldjeS 3um Sicil
auS ber BereiitSfaffe beftritteu mürbe, mint»
bete bortrcfflid). Sind) mürben mir mit einer
Saffe Kaffee, meld)e Pott ber girma Kaffee hag
in 9BciIett geftiftet mürbe, befdjenft, mofür mir
aud) an biefer Stelle nochmals battfen ntöd)=
ten.

3IIS Ort ber näcl)fteu Berfammlung mit
ärztlichem Bortrag mürbe Kreusliitgeit be=

ftimmt. BJir hoffen bamt auf ein üoIlßähligeS
©rfd)einett.

Stlfo auf Söieberfehen int fcf)önen DIonat
9Bai. 2)ie 2iftuaritt: grau Saameli.

Settion 215erbenberg=SorgauS. Sa unfere
Berfammlung Pom 21. gebruar jcbeitfallS
3um Seil megen ber 3. 3. I)orrfd)ettben gitfltt»
en3a fchled)t befucht mar, fo möd)te ich bett ab»

Das Hind ist da!
Nun eine Tasse guten Kaffee! Natürlich Kaffee

Hag, den coffeïnfreien echten Bohnenkaffee, der
köstlich erfrischt, aber den ersehnten und
notwendigen Schlaf nicht stört. Auch für die
stillende Mutter immer nur Kaffee Hag. Denn

Coffein geht in die Muttermilch über.
Literatur und Prospekte kostenlos durch die Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen.

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur sorg¬

fältigen Kinderpflege

Lano-Wund- und Heilsalbe

Lano Wund- u. Kinderpuder
Per Dose Fr. 1.50

ö. Berchtold,Engelberg isi 1
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Klr.-Nr, Eiutritte:
228 Mlle. Suzanne Lambelet, L'Jsle (Waadt),

9. Februar 1935.
31 Frl. Olga Schnyder, Bratsch bei Lenk

fWallis), 13. Februar 1935.
431 Frl. Elise Mani, Kienial (Bern),

25. Februar 1935.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Fxau Rosa Manz, Aktuariu.

Todesanzeige.
Wir inachcn unsern Mitgliedern die

Mitteilung vom Hinschiede Vvn

Frau Gtuber
Loh» ssolothurn). Sie starb im hohen Alter
von 79 Jahren.

Wir bitten Sie, der lb. Perstvrbenen ein treues
Andenken ,m bewahren.

Die Krankelikassciikoiiniiission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Bern. Mittwoch, den 3. April findet

unsere nächste Vereinsversammlung statt.
Ein ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt von
Herrn Dr. Groß, Kiuderarzt. Das Thema ist
noch unbestimmt. Da Anträge zu stellen sind
für die Generalversammlung in Freiburg, so

erwarten wir zahlreiche Beteiligung.
Mit kollegialem Gruß:

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Unsere Generalversammlung

im Februar war ordentlich besticht. Die
Traktanden nahmen einen raschen Verlauf.
Jahresbericht, Kassabericht und Protokoll wurden

einstimmig gutgeheißen. Von den Anwesenden

wurde der Jahresbeitrag emgezogeu.
Die liebenswürdige Frau Houauer wurde
nochmals bewogen, das Kassawesen noch für
ein Jahr weiterzuführen. Herzlichen Dank für
das Entgegenkommen.

Beim Kaffee wurde unser Znsammensein
ganz gemütlich. Nachher referierte Herr Dr.

Tur gett.
Vom 1.—111. April können die Beiträge für

das II. Quartal 1935 eiubezahlt werden auf
Postcheck VIII d 301 Wiuterthur. Für
Mitglieder, für welche wir keine» ZZnndesbeitrag
erhalten, beträgt die Einzahlung Ar. 9. llZ, für
die übrigen Fr. 8. 05.

Da in dieser Sache immer noch große Hin-
regelmäßigkcit herrscht, bitte ich die Mitglieder,
der Sache größere Aufmerksamkeit zu schenken.
Schluß der Einzahlungen 111. April. Nachher
erfolgt Einzug per Nachnahme.

Da viele Briefe für mich nach Wiuterthur
adressiert sind, möchte ich hier meine Adresse
nochmals bekannt geben:

Tran Zanner, Kempttal.

Böesch aus sehr interessante Art und Weise
über Vorgänge in der Geburtshilfe und im
Wochenbett. Zur besseren Orientierung erklärte
Herr Dr. Böesch auch an Hand von Lichtbildern.

Alles konnte von diesem Vortrag
profitieren. Die Präsidentin verdankte die
Ausführungen. Gegen 0 Uhr löste sich die
Versammlung auf. Mit kollegialem Gruß:

Der Vorstand.
Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere

Jahresversammlung, verbunden mit ärztlichem
Vortrag von Herrn Dr. Stockmann, Sächseln,
wird Mittwoch, den 27. März, nachmittags
1 Uhr, in der „Metzgern" in Sarnen
abgehalten.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Rhcintal. Die erste Jahresversammlung

soll am 25. März, nachmittags
2 Uhr im Gasthof zum „Landhaus" in Alt-
slätten stattfinden. Der Besuch sollte unbedingt
vollzählig werden. Traktanden: Begrüßung,
Appell, Jahresbericht, Bußeneinzug. Darauf
erfolgt ein Vortrag von Fran Ackeret,
Krankenkassepräsidentin, ans Winterthur. Ehren
wir also ihr freundliches Anerbieten durch
Erscheinen und durch Bezeugen von Interesse.
Wie es Frau Ackeret versteht, über
Krankenkasseangelegenheiten und über die neuen
Statuten aufzuklären, verdient gewürdigt zu werden.

Darum also nochmals dringendste
Aufforderung zum Besuche der Versammlung.

Es muß wieder ein regeres Znsammenarbeiten

in unserm kleinen Kreise werden.
Wir geben der guten Hoffnung Raum, daß

es uns gelinge, dies zu erreichen.
Auf Wiedersehen am 25. März.

Im Auftrag: Die Aktuarin.
Sektion Schafshansen. Wir bringen unsern

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unserer nächste
Versammlung Donnerstag, den 28. März,
2 Uhr in der Nandeubnrg Schaffhausen
stattfindet. Bei diesem Anlaß haben wir die Ehre,
unsere Zentralpräsidentin über für alle
Mitglieder wichtige Standesfragen referieren zu
hören. Dies läßt uns hoffen, daß alle irgendwie

abkömmlichen Kolleginnen zu dieser
Versammlung erscheinen werden. Unentschuldigt
Fehlende werden mit 50 Rappen gebüßt. In
dieser Versammlung wird auch der Inhalt des

Glücksackes zum Verkauf kommen. Gegenwärtig

ist er allerdings noch leer, doch hoffen
wir, daß die hiefür bestimmten Päckli, ob groß
oder klein, zahlreich eingehen werden. Alle Gaben

fiir den Glückssack sind bis zum 25. März
au die Präsidentin, Fran Hangartner, Buch-
thalen, abzuliefern. Der Erlös daraus ist
bekanntlich für unsere sich auf schwachen Beinen
befindliche Kasse bestimmt, und wir möchten
wünschen, daß der Erfolg derart ist, daß die

mageren Zahlen im Kassabüchli erheblich
fetter werden. Da zu dieser Veranstaltung
auch Gäste eingeführt werden können, bitten
wir unsere Mitglieder aus ihrem Bekanntenkreis

noch zahlreichen Besuch mitzubringen.
Vergeht also die Päckli nicht abzuschicken, merkt
Euch das Datum gut und reserviert heute

schon den 28. März, da dieser Tag eine wär
dige Kundgebung für unsere Sache und für
unsere verdiente Zentralpräsidentin sein soll.

Mit kollegialen Grüßen:
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Heb
ammenversammlung findet am 21. März um
2 Uhr im Spitalkelter statt. Wir konnten
wiederum Herrn Dr. Koller, Oberarzt der Enr
bindungs-Anstalt, für einen Vortrag gewinnen.

Herr Doktor wird über das Thema
„Blutungen vor und während der Geburt" mit
Besprechung der Infusionen und Transfusionen
reden. Dieses Thema wird gewiß jede
Hebamme sehr interessieren und wir hoffen, schon
als eine Anerkennung des Referenten auf
einen zahlreichen Besuch.

Es sollen auch noch eventuelle Anträge für
die Delegiertenversammlung besprochen werden.

Also kommt alle am 21. in den Spitalkeller!
Für den Vorstand:

Schw. Poldi Trapp.
Sektion Thurgan. Unsere Hauptversammlung

vom 21. Februar war leider nicht so gur
besucht, wie es der Vorstand erwartet hatte.
In dem schönen Saal des Hotel „Traube"
begrüßte die Präsidentin die anwesenden
Kolleginnen, und hieß alle herzlich willkommen.
Nach dem Appell wurden Protokoll, Kassen-
und Jahresbericht unter bester Verdankung an
die Vorstandsmitglieder entgegen genommen.
Auch die neu ausgearbeiteten Statuten wurden
der Versammlung vorgelegt und nach Einsichtnahme

genehmigt.
Nun wurden die Wahlen vorgenommen und

der Vorstand in s!c»bc> einstimmig wieder für
drei Jahre gewählt. Als Nechnungsrevisorin-
nen beliebten Frau Sauter und Frau Zwingli.
Als Delegierte nach Freiburg wurden gewählt
Frau Neber, Präsidentin, und Frau Kradol
fer.

Auch hatten wir noch einige Mitglieder in
unserer Mitte, welche ihr zwanzigstes und
dreißigstes Berufsjahr feiern konnten. Sie
wurden mit einem silbernen Löffel beschenkt.
Wir gratulieren herzlich! Viel Humor brachte
der Glückssack. Wir danken noch allen, welche
zum guten Gelingen dazu beigetragen haben.
Der Erlös kommt der Unterstützungskasse zu
gut. Ein gutes Nachtessen, welches zum Teil
aus der Vereinskasse bestritten wurde, mundete

vortrefflich. Auch wurden wir mit einer
Tasse Kaffee, welche von der Firma Kaffee Hag
in Meilen gestiftet wurde, beschenkt, wofür wir
auch an dieser Stelle nochmals danken möchten.

Als Ort der nächsten Versammlung mit
ärztlichem Vortrag wurde Kreuzlingen
bestimmt. Wir hoffen dann auf ein vollzähliges
Erscheinen.

Also auf Wiedersehen im schönen Monat
Mai. Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Werdenberg-Sargans. Da unsere
Versammlung vom 21. Febrnar jedenfalls
zum Teil wegen der z. Z. herrschenden Influenza

schlecht besucht war, so möchte ich deu ab-

vss Xinii îsî àî
klun eine Tasse ^uten Kakkee! k>Iatürlick Kakkee

DaZ, 6en cokke'inkreien eckten Znknenkakkee, 6er
Icüstlick erkrisckt, aber 6en ersebnten un6 not-
WenüiZen 8cklak nickt stört, ^uck kür 6ie
stillenüe Butter immer nur Kakkee kta^. Denn
^okkein Zekt in 6ie /Nuttermilck über.
Literatur unck Prospekte kostenlos ckurcli ckie Kakkee NaS A (Z, felctmeilen.

Vergessen 8ie nickt
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22 Sie ©cßmet3er §e5amme 9tx. 8

iDefertben Kolleginnen ben Verlauf mitteilen.
Set S3ortrag unfeces cçeebrtcit jungen îtrjteë,
Gerrit Sr. ©ulfer mar feßr gut unb berftänb»
lief) unb oerbanfett mir benfelben ßter nod) be=

fterts. herr Softor fjaraef) über bie Juftänbe,
bic eine normale ©eburt unmöglich machen,
fomie nod) über Steuerungen in ber ©ebitrt§»
ßtlfe. ©o maren mir bentt reteßltd) eutjd)äbigt
für bie an ben beiben lebten 33erfaittmlungen
aufgefallenen ärjtlidjeit Vorträge, im erften
gall megen llnpäßlicßleit unb im anberu me»

gen- Slbmefenßett bes betr. xHrjtef. Sßaittt mir
bas näd)ftc Sllal 3ufamincufoinineit iff beute
nod) uugeloiß, bielleicßt ift bis baf)itt bie Sßart»
gelb=iJlebifton juftanbe gefontmett, fo baß mir
baju ©tellung nehmen föniteit. gm gntereffe
aller märe es bann aber 31t begrüben, baß
bagit fämtlicfjc sDlitglieber etfeßetnen mürben,

gitr bie Kontntifftott : 3). Sitfcßer.
©eïtioit SSintertßur. Sie ©etteralbcrfantm»

lung bom 29. Januar 1935 mar erfreulicher»
meife giemlid) gut befueßt.

91u jmei Jubilarinnen mit 40» jähriger
ißrajif tourbe je ein ÏUumeuforb gefeßenft.
Stefc ©lüdlicßen maren grait graeßffer in
Söauma unb grau 9Ideret itt tffiintertßur.

Sie ijiräfibentin berlas ben gut abgefaßten
gaßresbertept, morin fie and) bie Slrbeit ber
abtretenbeu Slftuarin feßr oerbaufte. grau
Sanner beîleibete biefef 9(mt mäfjrenb fieben
Jahren 31t allfeitiger, bollfter S3efricbignng,
aueß ihr mürbe jum Slbfcßteb ipres 2lmte§ ein
33lumen!orb überretißt. llnfercr grait Stcferet
mürbe ihre große Slrbeit als ißräfibentiit ber
Kranfett=Kaffe mäßrenb bieler gapre, fpejtcll
berbattlt.

Ser neue 33orftaitb tourbe mie folgt gc»

mäl)It: grau ©nberli, Sßräfibentin ; grau
hä§li, SSi^epräfibeutin ; grau Söttllfcßleger,
Slftuarin ; grau ïôegmautt, Kaffiertn ; grau
©djmager, ißeiftßcrin.

Unfere itäcßfte 93erfammlung firtbet am 28.
SJlär), 14 ll'ßr im ©rlettpof ftatt, mit ärgt»
Itcßein Vortrag. SSofi^äßligcS ©rfdjctnett er»

martet ber ißorftanb.
Sie ?I!tuarin: grau Söultfdjleger.

©eïtion gitrtdj. gtt ber llniberfitätf=grau»
enfltntf fanb ant 26. gebruar unfere, bon 59

Sftitgliebern befucßte HHouatSberfaiumlung
ftatt.

Unfere bielfeitigen Sraltanben micfelten fid)
reibungslos ab. lint 3% llpr erfcßieit fobaun
herr ijirof. Sr. meb. SlttbereS, um itttS einen
Vortrag 31t halten über baS Sl)enta : SaS pa»
tpologtfcße äöoeßenbett mit fjae^ielfer S3erütf=

fidjtiguttg bon Srontbofe unb ©ntbolie. Söir
finb and) ait biefer ©teile öerrn ißrofeffor 31t

großem Sauf berpfließtet für bett feßr fcßönen,
itttb überaus leßrretcßert Vortrag mit attfcplte»
ßeitbett Öicßtbtlbern über Srontbofe itttb ©m»
bolie. ©0113 befoitberS freute uns bic fßermei»
bung jebes grembtoorteS, unt fo ben Vortrag
jeber Slnmefeitben leicht berftänblidj 31t ntad)en.
©crue ßätten mir ben feffelnben Söorten nod)
lange 3itgelaufd)t. Siejcnigen Kolleginnen,
toelcße nicht anloefeub fein fonitten, pabcit feßr
biet Oerpaßt. gitr greube aller Slitloefenbêit
tourbe uns nocf) eilt feßr fcßöiter gilnt=iöortrag
über Söocßenbett » Surnett ge3cigt, toofür mir
Kernt tprof. SlttbereS für alles ©ebotene ttoeß»

malf herzlich battfett.
©tttc miflfommette Ueberrafcßung bereitete

ttttS bie nicht nnbefannte girnta Kaffee §ag
91ft. ©ef., inbent fie ititS mit ißrem neuen
ißrobult „Ka=2lba" genannt, betnirtete. Ka»
2lba ift ein ©tärhtngSmittel itttb ioirb in
gleicher Slrt toie Ka!ao jubereitet. ift feßr
befbntmlicß ttnb mitnbete ttttf ait§ge3eid)net.
Sittel) biefer girtna ttod) recht bieten Sau!.

Htädjfte SOtonatSberfammlung ant 26. OJZärj

1935, naeßmittagf 2 Uljr, ebenfallf itt ber

Uniberfitätf'grauenflini!, um 3% llßr ßaben
mir toieberum bic ©ßre, einen Vortrag 31t

hören, itttb 3toar geßalten bon Gerrit Sr. meb.

'Jattli, über bas 3 berna : „Statiirtidje unb
ütnftlicßc ©rnäßrung beS Dleugeborenen. Sa§
Stillen". Söir ertoarten nicht nur ioegett biefeS

intereffauten Vortrages fonbent auch megen
ber Sßaßlett unferer Sclegicrtcu für greiburg,
unb ben 31t ftellenbeu Sittträgen boll3ät)lige§
©rfeßeittett bon feiten ttttferer fDlitglieber.

Sie Slftttaritt: grau ©. ^ruberer.

©cBurt ju ^aufc ober itt ber flhtif?
ÜJlit biefer grage befcßäftigt fiel) tooßl ber

größere Seil ber grauen, bie einer ©eburt be»

borfteßen. 9htr in ©egenbett, too bie 93er!eßrS=
mittel ititgenügeitb finb itttb bie ©nffernttng
bott ber Klittif 31t groß, gibt es biefe lieber»
legung toeniger. Sort loerbett ©ebärenbe mir!»
ließ nur int äitßerfteu Siotfalle itt bie ©tttbin»
bungsauftatt gebraeßt. lleberall toerbett bie
8>or= unb Stacßteile ber ©eburt 31t häufe ober
itt ber Klittif ermogen unb bemcntfprecßenb
bie ©ntfeßeibung getroffen. Slocß immer eine
größere Slitjoßl boit grauen eutfeßließt fid), icß

mödßte- faft fagett gefüßlSmäßig, für bie ©e»
burt )tt häufe, um fiel) in bett entfielt, feßtoeren
©tuitbeu nicht bon ißren Släeßften trennen 3U

miiffett ttnb um in ißren bertrauten Dtäumen,
too fie fiel) fießerer fiißlt, bett großen ©d)tner3
unb bie große greube 31t erleben. ©§ loirb mit
ber hebamme gefproeßert, bie fRatfeßläge er»
teilt gttr SSorbereititng ttnb mit greuben unb
mit fangen loirb alles beftmöglicß befolgt.
Kommt battit ber Sag unb bie ©tuitbe, too ba§
Kleine aus Sagesließ't mill, ift alles Nötige 3ur
hanb. Sie gamiliettglieber finb auf baS ©r»
eigniS eiugeftellt ttttb erleben ©d)iuer3 unb
greube mit. Unter foleßen SKrßättniffeit ift eS

fießer für bie hebantme eine große tBefriebi»
gitttg, mitßeifeiib itt bent Kreife 31t fein, too
baS große ©efeßeßett atteß groß erlebt loirb.

©s gibt aber itittt ®erßältniffe, too bie 9lr»
rnitt es ait allem feßleit läßt. Ober cS gibtgrau»
ett, bie aus lauter ©feidjgiiltigleit mit leeren
hättbett bafteßen, bie fieß oßne reifließe lieber»
leguttg entfeßeiben, 31t häufe 31t bleiben. Sie
©orge für ba§ 9iotloenbigfte iiberlaffen fie
gan3 einfaeß ber hcbtimnte, bie, menu fie bei
folcßer ©aeßlage eine ©eburt geleitet ßat, tooßl
reeßt beprimiert naeß häufe geßt. giir biefe
Keßtgeitanuten ift ein Slufentßalt itt ber Kli»
ni! tooßl beffer ttnb toielleicßt Oon ettoelcßem
Diitüeit, toeil fieß ba bie grauen an Srbnung,
©auberfeit unb "Jünftlicßfeit ßalteit ntüffen.
Denn gibt es aber atteß grauen, bic attS mir!»
ließ fticßßaltigen ©ritnben bic ©ntbinbungSan»
ftalt attffueßen. Juiit Soeifpiel ba ift eine Heilte
sDtietSluoßnuug, nitßt geeignet für bie hattS»
gebitrt, ober bie finan^iellcit SOÎitel erlauben

Bei Milchnährschäden und andern Störungen der
kindlichen Verdauungsorgane ist die Verabreichung
von Mutter- oder Kuhmilch oft nicht angezeigt.
Der Arzt verordnet in allen diesen Fällen

QM.
die rein vegetabile konz. Kinder-Nahrung
in Trockenform. Fructogen enthält weder
Zucker noch Milch; es ist eine reine, bei
Tieftemperatur aus süssen AAandeln und
Malz extrahierte Mandelmilch-Maltose, leicht
assimilierbar und Eiweiss sparend. Es hemmt
die Entstehung dyspeptischer Durchfälle.

Fr. 2.25 pro Büchse
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wesenden Kolleginnen den Perlauf mitteilen.
Der Vortrag unseres geehrten jungen Arztes,
Herrn Dr. Sulser war sehr gut und verständlich

und verdanken wir denselben hier noch
bestens. Herr Doktor sprach über die Zustände,
die eine normale Geburt unmöglich machen,
sowie noch über Neuerungen in der Geburtshilfe.

So waren wir denn reichlich entschädigt
für die an den beiden lebten Versammlungen
ausgefallenen ärztlichen Vorträge, im ersten
Fall wegen Unpäßlichkeit und im andern
wegen Abwesenheit des betr. Arztes. Wann wir
das nächste Mal zusammenkommen ist heute
noch ungewiß, vielleicht ist bis dahin die Wart-
geld-Revision zustande gekommen, so daß wir
dazu Stellung nehmen können. Im Interesse
aller wäre es dann aber zu begrüßen, daß
dazu sämtliche Mitglieder erscheinen würden.

Für die Kommission: D. Litscher.
Sektion Winterthnr. Die Generalversammlung

vom 29. Januar 1935 war erfreulicherweise

ziemlich gut besucht.
An zwei Jubilarinnen mit -Ul-jähriger

Praxis wurde je ein Blumenkorb geschenkt.
Diese Glücklichen waren Frau Trachsler in
Bauma und Frau Ackeret in Winterthnr.

Die Präsidentin verlas den gut abgefaßten
Jahresbericht, worin sie anch die Arbeit der
abtretenden Aktuarin sehr verdankte. Frau
Tanner bekleidete dieses Amt während sieben
Jahren zu allseitiger, vollster Befriedigung,
auch ihr wurde zum Abschied ihres Amtes ein
Blumenkorb überreicht. Unserer Frau Ackeret
wurde ihre große Arbeit als Präsidentin der
Kranken-Kasse während vieler Jahre, speziell
verdankt.

Der neue Vorstand wurde wie folgt
gewählt: Frau Enderli, Präsidentin; Frau
Häsli, Vizepräsidentin: Frau Wnllschleger,
Äktuarin: Frau Wegmann, Kassierin; Frau
Schwager, Beisitzerin.

Unsere nächste Versammlung findet am 28.
März, Ick Uhr im Erlenhof statt, mit
ärztlichem Vortrag. Vollzähliges Erscheinen
erwartet der Vorstand.

Die Aktuarin: Frau Wnllschleger.
Sektion Zürich. In der Universitäts-Frau-

enklinik fand am 26. Februar unsere, von 59

Mitgliedern besuchte Monatsversammlung
statt.

Unsere vielseitigen Traktanden wickelten sich

reibungslos ab. Um 3U Uhr erschien sodann
Herr Prof. Dr. med. Anderes, um uns einen
Vortrag zu halten über das Thema: Das
pathologische Wochenbett mit spezieller
Berücksichtigung von Trombose und Embolie. Wir
sind anch an dieser Stelle Herrn Professor zu
großem Tank verpflichtet für den sehr schönen,
und überaus lehrreichen Vortrag mit anschließenden

Lichtbildern über Trombose und
Embolie. Ganz besonders freute uns die Vermeidung

jedes Fremdwortes, um so den Vortrag
jeder Anwesenden leicht verständlich zu machen.
Gerne hätten wir den fesselnden Worten noch
lange zngelanscht. Diejenigen Kolleginnen,
welche nicht anwesend sein konnten, haben sehr
viel verpaßt. Zur Freude aller Anwesenden
wurde uns noch ein sehr schöner Film-Vortrag
über Wochenbett - Turnen gezeigt, wofür wir
Herrn Prof. Anderes für alles Gebotene
nochmals herzlich danken.

Eine willkommene Ueberraschung bereitete
uns die nicht unbekannte Firma Kaffee Hag
Akt. Ges., indem sie uns mit ihrem neuen
Produkt „Ka-Aba" genannt, bewirtete. Ka-
Aba ist ein Stärkungsmittel und wird in
gleicher Art wie Kakao zubereitet. Es ist sehr
bekömmlich und mundete uns ausgezeichnet.
Auch dieser Firma noch recht vielen Dank.

Nächste Monatsversammlung am 26. März
1935, nachmittags 2 Uhr, ebenfalls in der
Universitäts-Frauenklinik, um 3U Uhr haben
wir wiederum die Ehre, einen Vortrag zu
hören, und zwar gehalten von Herrn Dr. med.

Panli, über das Thema: „Natürliche und
künstliche Ernährung des Neugeborenen. Das
Stillen". Wir erwarten nicht nur wegen dieses

interessanten Bortrages sondern auch wegen
der Wahlen unserer Delegierten für Freiburg,
und den zu stellenden Anträgen vollzähliges
Erscheinen von feiten unserer Mitglieder.

Die Äktuarin: Fran E. Brnderer.

Geburt zu Hause oder in der Klinik?

Mit dieser Frage beschäftigt sich Wohl der
größere Teil der Frauen, die einer Geburt
bevorstehen. Nur in Gegenden, wo die Verkehrsmittel

ungenügend sind und die Entfernung
von der Klinik zu groß, gibt es diese Ueber-
legung weniger. Dort werden Gebärende wirklich

nur im äußersten Notfälle in die
Entbindungsanstalt gebracht. Ueberall werden die
Vor- und Nachteile der Geburt zu Hanse oder
in der Klinik erwogen und dementsprechend
die Entscheidung getroffen. Noch immer eine
größere Anzahl von Frauen entschließt sich, ich

möchte- fast sagen gefühlsmäßig, für die
Geburt zu Hause, um sich in den ernsten, schweren
Stunden nicht von ihren Nächsten trennen zu
müssen und um in ihren vertrauten Räumen,
wo sie sich sicherer fühlt, den großen Schmerz
und die große Freude zu erleben. Es wird mit
der Hebamme gesprochen, die Ratschläge
erteilt zur Vorbereitung und mit Freuden und
mit Bangen wird alles bestmöglich befolgt.
Kommt dann der Tag und die Stunde, wo das
Kleine ans Tageslicht will, ist alles Nötige zur
Hand. Die Familienglieder sind auf das
Ereignis eingestellt und erleben Schmerz und
Freude mit. Unter solchen Verhältnissen ist es

sicher für die Hebamme eine große Befriedigung,

mithelfend in dem Kreise zu sein, wo
das große Geschehen anch groß erlebt wird.

Es gibt aber nun Verhältnisse, wo die
Armut es an allem fehlen läßt. Oder es gibt.Frau¬
en, die aus lauter Gleichgültigkeit mit leeren
Händen dastehen, die sich ohne reisliche Ueber-
legung entscheiden, zu Hause zu bleiben. Die
Sorge für das Notwendigste überlassen sie

ganz einfach der Hebamme, die, wenn sie bei
solcher Sachlage eine Geburt geleitet hat, Wohl
recht deprimiert nach Hause geht. Für diese
Letztgenannten ist ein Aufenthalt in der Klinik

Wohl besser und vielleicht von etwelchem
Nutzen, weil sich da die Frauen an Ordnung,
Sauberkeit nnd Pünktlichkeit halten müssen.
Nun gibt es aber anch Frauen, die ans wirklich

stichhaltigen Gründen die Entbindungsanstalt
aufsuchen. Zum Beispiel da ist eine kleine

Mietswohnnng, nicht geeignet für die
Hausgeburt, oder die finanziellen Mitel erlauben

ôoi /^iîcknÂki-sckâcîen onci oncisrn ötörungsn ckor
lcincilicksn Vorcioucingsorgono istckio Vorokrsickung
von Gutter- ocisr kukmilck oft nickt ongSTeigt.
Der verordnet in oilsn ckioson Zöllen

EL«?»
ciio roin vogotokilo I<onT. Kinclor-kKokrung
in IJockensorm. fructogon ontkölt v/scler
lockon nock /^ilck,- es ist oino roîno, koi
lioktomporowr oos sösson ^oncioln unck

/Vsol? oxtrokiorto /vsonciolmilck-lLloltoso, loickt
ossimiliorkor unck ^iv^oiss sporsnck. kommt
c!is ^ntstokong cixspoptisckor Oorckkollo.
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leine Pflegerin. SCxtcïj meiß eine Butter meß»

reter Einher, baß fie bie fo nötige Nuße beffer
im ©ßital hat. grauen, bie feinere komjpti»
lationen hatten bei früheren ©ebitrten, font»
meu au§ begrünbeten ©argen in bie Älinil,
mo fie fid) unter cirjttidfer Beobachtung miffen
uitb bie nötigen (Sittgriffe oßne Verzögerung
borgenoiiteit merben fönnett. ®a§ mag für bie
©cbärettbe eine große Beruhigung fein, troß
ber frentben Umgebung. 3)ennod) fawt, ber

beften ärjtlicfjen Beobachtung unb ßunft, alten
moberneu Einrichtungen unb jeglichen 9Nebi=

ïantenten bi§ jitttt tebensmarmen 9Nenfdjen»
blute fßotteub, einem fd)Iagenben §erjen §alt
geboten merben oott einem. höheren SBitten.
Söie gut baß aber fotd)c gälte ju ben Ntt§»

nahmen gehören, fonft möchte mot)! uiemanb
meßt: §ebamnte fein, loeber in ber ©Hinil nod)
braußett.

3II§ ©titte nad) beut ©turnt folgt bann baë

SÖocßeitbett mit feiner fftejietlen ipftege, bie in
ber Ätinif ärjttid) überinad)t ioirb, um Iran!»
haften Erfcßeinuttgen fofort entgegen lnirfett
3U lönnen. 35ettt ©titten ioirb bie größte 2tu§=

batter jugeloanbt unb nur in triftigen ©rün»
beut erlaubt ber Strgt beffett llntertaffen, bamit
bent Neugeborenen feine natürliche Nahrung
Zitfommt. 2)aë 3öocf)eubett fottte für bieJNhtt»
1er eine geit öer Nuße unb Erholung feitt, bie

teiber aber litrj bemeffen ift. ©d)on in ber

SHiitif muß bie Nhtter lernen, ißr tôinbtein
rid)tig 51t beforgen. gft fie bann 311

_

.jbaufe,

finbet fie itt ber ©äugting§fürfbrgerin eine

ioeitcre .jbetferin unb Beraterin. Eine mert»
botte gnftitution ift fo eine giirforgeftette.
Seiber finbet man foteße noch nid)t überall, loo
eê bitter nötig ioäre. @d)on oft habe ict) mid)
gefragt, ob niä)t bie Drt§ßebamnte, bie ja nicht
atë gürforgerin auêgebitbet ift, tooljl aber auf
©runb eigener Erfahrung unb unter ätzttic'ßer
Jîontrottc bie BeratungSftette teiten lönnte,

[ bid bie Nüttel einer gemeinnützigen ©efelt»
i feßaft eine eigentliche gürforgerin geftatten

mürben. Ncir haben fd)on oft grauen geltagt,
fie getrauten fic£) nicf)t, bie ©rtêtjebamme um
Nat 31t fragen, menn fie nicht ju £attfe gebo»

reu hätten, au§ gurd)t bor Unfreunblicßleit.
©ottte ba§ ioahr fein, mürbe ba§ natürtich ba§
Stnfeßeit be§ £ebammenftanbeë leineëmegë
förbern. 35aô beioiefe fo beuttieß, h>ie fet)r bie
materiellen unb nid)t bie inenfc£»Iichen ©efüßte
borI)errfd)en.

Slncf) fagen biete grauen, baß fie bie ©eburt
31t §aufe höher ju ftel)en lomme at§ im ©ßt=
tat, befonberë menn Äomßlifcittoiten, bie ja
nie borf)er erlannt loerben lönnen, eintreten.
JNit bent gortfdjreiten ber ßuttur unb bamit
ber Vermeidjticßung be§ Nîenfdjen mirb ba§
©ebären et)er fchmieriger at§ leichter merben.
geit unb Xlmftättbe merben ftärler fein at§
unfere Theorien unb fie merben entfcßeibeit, ob
bie §au§» ober ©ßitalgeburten in gitfttnft bor»

gebogen merben. Söir lönnen nichts meber
gegen bie eine noch bie attbere Stuffaffung be=

mirfen. — 35ieë bom Bliclfetb einer ©futal=
hebamme aus.

* * *
Eilte nach ber mobernen ©djttle au§»

gebilbete §ebamme ift audj ângleid) ©äug»
tingâfi'trforgerin ober ißflegertn. git bent jmet
gaßre batternben £eßrfur§ ift ihr genügenb
©etegenßeit geboten, fidj bie notloenbigen
ftenntniffe anzueignen. @ie ioeiß Befdjeib be»

treffeitb Pflege unb Ernährung be§ @äugltng§,
erlennt batb, ob er gefttnb ober Iran! ift ttttb
mirb bemnaeß ihre Nnorbitmtgen treffen.- Eine
•Sebantnte, bie ba§ .fberz auf bent rechten gted
hat, mirb ohne lueitereë einer Niuttex, auch
loenn fie biefe nid)t eittbunben l)at, mit Nat
ttitb ©at zur ©eite fteï)en, menn fie barunt ge=
beten mirb.

Nom Btidfelb ber ißribathebarnnte au§ ge»

fet)en finb mir nach üoie bor ber Nnfidjt, baß,
menn georbnete Verßättniffe borßanben, bte
normale ©eburt feßon au§ etßifd)en ©rünben
in§ Seim gehört. Natürlich lönnen mir, mie
bie Einfenberin ganz ridjtig bemerlt, meber
gegen bie eine ttod) bie attbere Slitffaffung
etma§ bemirlen. 35agegen ift e§ ttttë ertaubt,
ttuferer tteberzeugung jebergeit 3lu§brud zu
geben. Nile gaßre mirb bie gaßt ber frei ßral=
tiziereuben Sebamnten bernteßrt, atE ber Snft
lönnen fie nid)t leben, beêhatb müffen mir
tßre gtttereffen §u loaßren fueßett fo gut e§
mögtieß ift. 3)ie Neb altton.

©ntliinbintg^ünftalt ober ju $awfe.

Unter biefem ©itet erfeßien in ber leiden
Nummer unferer geitung .ein Slußang zu
einem größeren Nrtilet, loorin einige geiten,
einftmatê im r,Bitnb" erfeßienen, zitiert ioer*
ben. ©erabe biefe geilen finb e§, bie micß zu
einer Entgegnung ober Nidjtigftetlung beran=
laffen. get) mit! ttießt auf ba§ beliebte ©ßema
„©eburt zu Saufe ober in ber Ätinif" eim
geßen, baê ift fd)oit genügenb erörtert morbeit.
Nber icß füßte micß at§ Vertreterin einer maß»
gebeitben EntbinbungSanftatt berßfticßtet, ei»

nige ÏBorte zu entgegnen. S)ie Ncutter, bie
biefe genannten geilen feßreibt, ift fieß eut»
feßieben nießt ganz Kar über bie Verßättniffe
in unferen guten Ätinileit, fottbertt fie faßt
nur ißribatftiuifen ins 3luge unb feßüttet fo»
mit ba3 .Sinb mit bem Babe au§. "Nur in
ißrioatltiitifen lanit e§ borlomtnen, baß ber
2trjt iticßt int Sa"fe ifß ü>a§ ben laut, ober
ftaatt. Stnftatten gegenüber ein großes 9Nanco

ift unb montit fieß eilte ißribatltinil mit grö»
ßerer ©eburtenzaßt eine große Berautmortung
auftäbt.

git itttferem Saufe Ift t,et jeber ©eburt ein
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Früher war es in jeder Familie üblich, dass man im
Frühling eine ßlutreinigungs- und Stärkungskur
durchführte, um den Körper von den Schlacken des Winters zu
reinigen und zu stärken für den kommenden Sommer.
Eben in den geheimen Naturkräften des Frühlings liegt
es, das jede Stärkungskur sich jetzt viel besser auswirkt.

Dass Biomalz im Frühling ganz besonders wirkt,
ist vielfach bewiesen.
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keine Pflegerin. Auch weiß eine Mutter
mehrerer Kinder, daß fie die so nötige Ruhe besser

im Spital hat. Frauen, die schwere Komplikationen

hatten bei friiheren Geburten, kommen

aus begründeten Sorgen in die Klinik,
wo sie sich unter ärztlicher Beobachtung wissen
und die nötigen Eingriffe ohne Verzögerung
Vorgenomen werden können. Das mag für die
Gebärende eine große Beruhigung sein, trotz
der fremden Umgebung. Dennoch kann, der
besten ärztlichen Beobachtung und Kunst, allen
modernen Einrichtungen und jeglichen
Medikamenten bis zum lebenswarmen Menschen-
blute spottend, einem schlagenden Herzen Halt
geboten werden von einem.höheren Willen.
Wie gut daß aber solche Fälle zu den
Ausnahmen gehören, sonst möchte wohl niemand
mehr Hebamme sein, weder in der Klinik noch

draußen.
Als Stille nach dem Sturm folgt dann das

Wochenbett mit seiner speziellen Pflege, die in
der Klinik ärztlich überwacht wird, um
krankhaften Erscheinungen sofort entgegen wirken
zu können. Dem Stillen wird die größte
Ausdauer zugewandt und nur in triftigen Gründen

erlaubt der Arzt dessen Unterlassen, damit
dem Neugeborenen seine natürliche Nahrung
zukommt. Das Wochenbett sollte für die Mutter

eine Zeit der Ruhe und Erholung sein, die

leider aber kurz bemessen ist. Schon in der

Klinik muß die Muter lernen, ihr Kindlein
richtig zu besorgen. Ist sie dann zu Hause,

findet sie in der Säuglingsfürsorgerin eine

weitere Helferin und Beraterin. Eine wertvolle

Institution ist so eine Fürsorgestelle.
Leider findet man solche noch nicht überall, too
es bitter nötig wäre. Schon oft habe ich mich

gefragt, ob nicht die Ortshebamme, die ja nicht
als Fürsorgerin ausgebildet ist, Wohl aber auf
Güund eigener Erfahrung und unter ärztlicher
Kontrolle die Beratungsstelle leiten könnte,

bis die Mittel einer gemeinnützigen Gesell-
schaft eine eigentliche Fürsorgerin gestatten
würden. Mir haben schon oft Frauen geklagt,
sie getrauten sich nicht, die Ortshebamme um
Nat zu fragen, wenn sie nicht zu Hause geboren

hätten, aus Furcht vor Unfreundlichkeit.
Sollte das wahr sein, würde das natürlich das
Ansehen des Hebammenstandes keineswegs
fördern. Das bewiese so deutlich, wie sehr die
materiellen und nicht die menschlichen Gefühle
vorherrschen.

Auch sagen viele Frauen, daß sie die Geburt
zu Hause höher zu stehen komme als im Spital,

besonders wenn Komplikationen, die ja
nie vorher erkannt werden können, eintreten.
Mit dem Fortschreiten der Kultur und damit
der Verweichlichung des Menschen wird das
Gebären eher schwieriger als leichter werden.
Zeit und Umstände werden stärker sein als
unsere Theorien und sie werden entscheiden, ob
die Haus- oder Spitalgeburten in Zukunft
vorgezogen werden. Wir können nichts weder
gegen die eine noch die andere Auffassung
bewirken. — Dies vom Blickfeld einer
Spitalhebamme aus.

5 -i- -i-

Eine nach der modernen Schule
ausgebildete Hebamme ist auch zugleich
Säuglingsfürsorgerin oder Pflegerin. In dem zwei
Jahre dauernden Lehrknrs ist ihr genügend
Gelegenheit geboten, sich die notwendigen
Kenntnisse anzueignen. Sie weiß Bescheid
betreffend Pflege und Ernährung des Säuglings,
erkennt bald, ob er gesund oder krank ist und
wird demnach ihre Anordnungen treffen.- Eine
Hebamme, die das Herz auf dem rechten Fleck
hat, wird ohne weiteres einer Mutter, auch
wenn sie diese nicht entbunden hat, mit Rat
und Tat zur Seite stehen, wenn sie darum
gebeten wird.

Vom Blickfeld der Pripathebamme aus ge¬

sehen sind wir nach wie vor der Ansicht, daß,
wenn geordnete Verhältnisse vorhanden, die
normale Geburt schon aus ethischen Gründen
ins Heim gehört. Natürlich können wir, wie
die Einsenderin ganz richtig bemerkt, weder
gegen die eine noch die andere Auffassung
etwas bewirken. Dagegen ist es uns erlaubt,
unserer Ueberzeugung jederzeit Ausdruck zu
geben. Alle Jahre wird die Zahl der frei
praktizierenden Hebammen vermehrt, aus der Luft
können sie nicht leben, deshalb müssen wir
ihre Interessen zu wahren suchen so gut es
möglich ist. Die Redaktion.

Entbindungsanstalt oder zu Hause.

Unter diesem Titel erschien in der letzten
Nummer unserer Zeitung ein Anhang zu
einem größeren Artikel, worin einige Zeilen,
einstmals im „Bund" erschienen, zitiert werden.

Gerade diese Zeilen sind es, die mich zu
einer Entgegnung oder Richtigstellung veranlassen.

Ich will nicht auf das beliebte Thema
„Geburt zu Hause oder in der Klinik"
eingehen, das ist schon genügend erörtert worden.
Aber ich fühle mich als Vertreterin einer
maßgebenden Entbindungsanstalt verpflichtet,
einige Worte zu entgegnen. Die Mutter, die
diese genannten Zeilen schreibt, ist sich
entschieden nicht ganz klar über die Verhältnisse
in unseren guten Kliniken, sondern sie faßt
nur Privatkliniken ins Auge und schüttet
somit das Kind mit dem Bade aus. Nur in
Privatkliniken kann es vorkommen, daß der
Arzt nicht im Hanse ist, was den kaut, oder
staatl. Anstalten gegenüber ein großes Manco
ist und womit sich eine Privatklinik mit
größerer Geburtenzahl eine große Verantwortung
auflädt.

In unserem Hause ist bei jeder Geburt ein

Ss/7- >5cH. ^ ^ 5/5
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2tpt babet tri abmartenber Haltung, olpe bic
-jpebamme itt ttfrer ©ätigfeit at3 folcfje p be*

etnträdfftgen. ©3 fommt gar rticfyt bor, baß
ïein Sbrgt int §attfe ift.

©attn bie gtage be3 5ßerfottal3 : ©erabe
metl mir tüchtige SBoctjen» unb ©äugtirtgS»
Pflegerinnen auSjttbtibett beftrebt ftttb, inte
and) bie anberett Mtniïeit mit ©dpten, ar=
beiten itt fotdjer Stnftatt neben ben tpebammen
nur Pottftänbig an3gebitbete 2öod)en= unb
©äugthtgSpflegerittnen, feine Itranfenpftege»
rinnen, bie burd) pm Seil jahrelange ©ätig»
feit, bie Pflege ber 2ööd)tterinnen ttnb 2îeu=
geborenen factptännifd) ait3üben. üftur tnenn
man biejen fjpejiellen ißffegepteig mit Siebe
unb 33erftänbni3 erfaf)t unb felbft barin an3=
gebilbet ift, üerftefff man e§ aud), bie SXuêbiI=

bung ber 2Bod)enpftege=©d)üIertnnen ridjtig 51t

leiten, bie bann itjrerfeit3 ben grauen, bie

pr ©eburt 31t §ctufe bleiben inolfen, bie recfjte
Pflege ttnb ©tenfte angebeif;en laffen tonnen.

©dito, ipofbi ©rapp.

fëttoaê iit)er ben Sdjitupfeu.

©te Söfüte^eit be3 @d)mtpfen§ ift ba unb
iner fo einen richtigen 33orfrüt)ting§fd)nnpfen
hat, ber metß, inie hartnäefig er ift. ©rofjöem
ber ©dpttpfen fein bö3arttge3 Seiben ift, muffen

tnir if)m 3U Seibe ritefett, bettn er ift ein
gar unangenehmer patron, ©r ift at3 Sta=

larrh ber 9tafenfd)teimt)äufe ait3ufet)eu unb ift
oft bon fdjmactjem gteber, SXfafaetttlofigfeit, Str=

beit§unluft unb iîopffd)mer3 begleitet. 23ei

Pottftänbiger SSerftopfung ttnb llnbttrcfjgängtg»
feit ber 9îafe für bie Sitft, ffaricCjt man bon
©toctfdpupfen. — 2Ba3 bie Urfadje be3

©d)nupfen3 betrifft, fo fpieten bor altem 2Bit=
terungSeinflüffe eine große fRotfe. ©ie ©nt=
toieftung bon ©taub unb fd)Ied)ter Sitft er»

3eugt lticbjt feiten ebenfalls ©dpupfen. ©r
mtrb auch buret) Uuborfid)tigfeit bott HJtenfd)

3U fUîenfct) übertragen. — 2Benn auth ber nor»
male ©dpttpfen bott fefbft jur Rettung fornntt,
fo gibt e3 both allerlei äJiittel, um biefe §et»
Ittng 31t befd)Iettttigen. gn biefem gälte fiub
loohf ©äutpfe bon Dampfer ober ©ufaftjfatnâ
befonberê 3U empfehlen. 9Jîan gibt einen See»

loffel bot! ber gtüffigfeit itt ein tiefes ©efäß,
gießt fodjettb IfetßeS Sßaffer barauf unb ftülfpt
nun eine ißapierbitte baritber, in bie oben eitt
Sod) gefdpitten mirb. ©ttrd) biefeS 2oc() fteeft
man nun bie itîafe unb sieht fo bett ©arnpf
ein. 2BoI)Itttenbe ©djletntabfonberuttg unb Suft
toirb bie gotge fein, unb bie fßr03ebur barf
nad) 3)bei ©tunbett toieberI)oIt toerben. ©3
iuirb auch geraten, fofort bei Seginn eines

©dpupfen3 bie ©äntpfe bon ©au be ©ologne
(Äötttifd) Sßaffer) ein3uatmen. ©rleidjterung
ber ©dpupfenbefdßtierbert mirb auch buret)
©inreibung be§ 9îafenrûd'en3 mit ermärmtem
Saig, Safelin, Sanolin uttb bergleichett, bttrd)
©inatmung ber ©äntpfe bon fochettben £a»
millen ober bon Kaffee ober einer Sßfoltöfung
ober bttrd) ©inträufelung bon berbünntem Sil»

fot)oI gefchafft. Stafenfpütungen mit einer
.ftochfal3(öfitttg merben and) bielfach angemett»
bet. ©3 fei ttod) auf ein feljr bemätjrte§
©djnupfenmittel attfmerffam gemacht, baS

nod) meitig befanttt ift. 5 g ©aïmtafgeift unb
10 g beftillierteS SBaffer merben in einer
fchmar^en gtafdje ntü ©laSftöpfet aitfbemaljrt.
Seim ©ebraud)e gießt man babott einige
©topfen in ein leereS SBaffergIa3 ttttb, mäl)=
renb matt bie Singen feft fdjtießt, atmet matt
mit 9tafe unb ÜJhtnb unmittelbar über bem
©lafe bie 2tu3bünftung ber fÇIiiffigfeit ein. —
Sßcr ©djnupfen tpt, lut auch QUt, über Stacht
ben Hopf recht feft mit einem reinfeibenen
©udje 31t umbinben.

©urd) tägliche§ 2tn3getjen, Störperpftege,

I)t)giertifd)e SebenSmeife, bernitnftige .flleibuttg,..
Atemübungen, tägliche ©att3mafc|ungen unb
gefunbe, fportltdje Setätigung härtet man ftcfy
erfolgreich ab unb mirb attdj bem att3u)jäu*
figen Stuftreten be3 läftigen ©chnufifen3 bot»
beugen. E. R.

Qud) in biefen Sagen,
meine tarnen, follfen Sie

îi(^> tooi)I füllen i
efdjmerbett mährenb be§ UnmohlfeinS f)abeiit
berfchiebene Urfad)en. ©er tjäufigfte ©runb

ift einfad), aber ben meiften grauen unbefannt.
3n btefett Sagen finb bie Orgaue beê Unter«

teibê ftarf burd)blutet, atfo mehr ober meniger
entjünbet unb be3l)alb feljr empfinblid). ©rfolgt
ber ©tuhtgang nidjt regelmäßig morgens unb
abenbS,fo fammetn fid) bieSdjtadenim unterftert
©idbarnt an, erzeugen Sermehrung ber Stut«
ftauung, brüden auf bie empfinbltctjen Organe
unb berurfadjen ©chmergett, bie mit anfehetnenb
uttabroenbbarer ©iäjerheit jeben SJtouat mieber»
fehren.

©a§ betrifft befonberS grauen, bereit Sätigfeii
fie jmingt, aud) in biefer ^eit fitjenb ju arbeiten.

SJteine ©amen, nehmen ©ie einige Sage bot
Seginn ber sf3eriobe jeben Stbenb einen ©ßtöffel
©mobeüa. ©mobefla ift au3 reinen Sfïciugen«
fäften f)ergefteHt ; eê mirEt milb unb büßt feine
SBirfung aud) bei langem ©ebraud) nidjt ein.
©3 reinigt 3hre ©ingemeibe, unb eine geregelte
Serbauttng erfpart 3hnen biete ©chmerjen.

©mobella mirb bon ber ©aba 21.=®., Safety
hergefteüt unb ift in aüeu Slpothefen 31t

gr. 3.25 bie große unb gr. 2.25 bie Ueine
gtafeße erbättlidj.

Stuf Sertangen fdjidt ghuen bie ©aba SI.=@,,
Safet, ©mobeüa buret) bie Sermitttung eineé
Slpotijeterê per Stadjuahme birett gu.

Wie Muttermilch
in leichte Flocken

gewöhnliche Milch — so gerinnt im Mayen die
und nicht massig wie die

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeit ist der
Grand ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährtroffen
reichen Nahrung (die Guigozmilch bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere:

ein ruhiger Schlaf
ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Greyerzer Pulver-Milch 18)5

ein kleiner Erdenbürger seinen Einzug hält, muß
doppelte Sauberkeit herrschen. Da brauchen Mutter und
Kind viel reine, frische und zuverlässig desinfizierte
Wäsdie, damit ihre Gesundheit keinen Schaden nimmt.
Hier zeigt sich Persil so recht als guter Helfer. Das
Säubern der Wäsche geht flink, billig und schonend.
Was aber die Hauptsache ist, sie wird gleichzeitig
zuverlässig desinfiziert. Persilgepflegte Kranken-,
Kleinkinder- und Wöchnerinnen-Wäsche ist besonders weich
und angenehm — eine Wohltat für die empfindliche Haut.
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Arzt dabei in abwartender Haltung, ohne die
Hebamme in ihrer Tätigkeit als solche zu
beeinträchtigen. Es kommt gar nicht vor, daß
kein Arzt im Hause ist.

Dann die Frage des Personals: Gerade
weil wir tüchtige Wochen- und
Säuglingspflegerinnen auszubilden bestrebt sind, wie
auch die anderen Kliniken mit Schulen,
arbeiten in solcher Anstalt neben den Hebammen
nur vollständig ausgebildete Wochen- und
Säuglingspflegerinnen, keine Krankenpflegerinnen,

die durch zum Teil jahrelange Tätigkeit,

die Pflege der Wöchnerinnen und
Neugeborenen fachmännisch ausüben. Nur wenn
man diesen speziellen Pflegezweig mit Liebe
und Verständnis erfaßt und selbst darin
ausgebildet ist, versteht man es auch, die Ausbildung

der Wochenpflege-Schülerinnen richtig zu
leiten, die dann ihrerseits den Frauen, die
zur Geburt zu Hause bleiben wollen, die rechte
Pflege und Dienste angedeihen lassen können.

Schw. Poldi Trapp.

Etwas über den Schnupfen.

Die Bliitezeit des Schnupfens ist da und
wer so einen richtigen Vorfrühlingsschnupfen
hat, der weiß, wie hartnäckig er ist. Trotzdem
der Schnupfen kein bösartiges Leiden ist, müssen

wir ihm zu Leibe rücken, denn er ist ein
gar unangenehmer Patron. Er ist als
Katarrh der Nasenschleimhäute anzusehen und ist
oft von schwachem Fieber, Appetitlosigkeit,
Arbeitsunlust und Kopfschmerz begleitet. Bei
vollständiger Verstopfung und Undurchgängig-
keit der Nase für die Luft, spricht man von
Stockschnupfen. — Was die Ursache des

Schnupfens betrifft, so spielen vor allem
Witterungseinflüsse eine große Rolle. Die
Entwicklung von Staub und schlechter Luft er¬

zeugt uicht selten ebenfalls Schnupfen. Er
wird auch durch Unvorsichtigkeit von Mensch
zu Mensch übertragen. — Wenn auch der
normale Schnupfen von selbst zur Heilung kommt,
so gibt es doch allerlei Mittel, um diese
Heilung zu beschleunigen. In diesem Falle sind
Wohl Dämpfe von Kampfer oder Eukalyptus
besonders zu empfehlen. Man gibt einen
Teelöffel voll der Flüssigkeit in ein tiefes Gefäß,
gießt kochend heißes Wasser darauf und stülpt
nun eine Papierdüte darüber, in die oben ein
Loch geschnitten wird. Durch dieses Loch steckt

man nun die Nase und zieht so den Dampf
ein. Wohltuende Schleimabsonderung und Luft
wird die Folge sein, und die Prozedur darf
nach zwei Stunden wiederholt werden. Es
wird auch geraten, sofort bei Beginn eines
Schnupfens die Dämpfe von Eau de Cologne
(Kölnisch Wasser) einzuatmen. Erleichterung
der Schnupfenbeschwerden wird auch durch
Einreibung des Nasenrückens mit erwärmtem
Talg, Vaselin, Lanolin und dergleichen, durch
Einatmung der Dämpfe von kochenden
Kamillen oder von Kaffee oder einer Lysollösung
oder durch Einträufelung von verdünntem
Alkohol geschafft. Nasenspülungen mit einer
Kochsalzlösung werden auch vielfach angewendet.

Es sei noch auf ein sehr bewährtes
Schnupfenmittel aufmerksam gemacht, das
noch wenig bekannt ist. 3 g Salmiakgeist und
10 A destilliertes Wasser werden in einer
schwarzen Flasche mit Glasstöpsel aufbewahrt.
Beim Gebrauche gießt man davon einige
Tropfen in ein leeres Wasserglas und, während

man die Augen fest schließt, atmet man
mit Nase und Mund unmittelbar über dem
Glase die Ausdünstung der Flüssigkeit ein. —
Wer Schnupfen hat, tut auch gut, über Nacht
den Kopf recht fest mit einem reinseidenen
Tuche zu umbinden.

Durch tägliches Ausgehen, Körperpflege,

hygienische Lebensweise, vernünftige Kleidung,.
Atemübungen, tägliche Gauzwaschungen und
gesunde, sportliche Bethätigung härtet man sich
erfolgreich ab und wird auch dem allzuhäufigen

Auftreten des lästigen Schnupfens
vorbeugen. I-. K.

Auch in diesen Tagen,
meine Damen, sollten Sie

sich wohl fühlen!
eschmerden während des Unwohlseins haben
verschiedene Ursachen. Der häufigste Grund

ist einfach, aber den meisten Frauen unbekannt.
In diesen Tagen sind die Orgaue des Unterleibs

stark durchblutet, also mehr oder weniger
entzündet und deshalb sehr empfindlich. Erfolgt
der Stuhlgang nicht regelmäßig morgens und
abends, so sammeln sich die Schlacken im untersten
Dickdarm an, erzeugen Vermehrung der
Blutstauung, drücken auf die empfindlichen Organe
und verursachen Schmerzen, die mit anscheinend
unabwendbarer Sicherheit jeden Monat wiederkehren.

Das betrifft besonders Frauen, deren Tätigkeit
sie zwingt, auch in dieser Zeit sitzend zu arbeiten.

Meine Damen, nehmen Sie einige Tage vor
Beginn der Periode jeden Abend einen Eßlöffel
Emodella. Emodella ist aus reinen Pflanzensäften

hergestellt; es wirkt mild und büßt seinem

Wirkung auch bei laugem Gebrauch nicht ein.
Es reinigt Ihre Eingeweide, und eine geregelte
Verdauung erspart Ihnen viele Schmerzen.

Emodella wird von der Gaba A.-G., Basels
hergestellt und ist in allen Apotheken zir
Fr. 3.25 die große und Fr. 2.25 die kleine
Flasche erhältlich.

Auf Verlangen schickt Ihnen die Gaba A.-G.,
Basel, Emodella durch die Vermittlung eines
Apothekers per Nachnahme direkt zu.

Mis ttuttsriniiek
in leieltte Dloeken

ssecvölmlielre iVliieü — so M rinnt im Nagen à
nncl nieltl massig cvie clin

Nilà Diese anssergevvöltnlieim Vssimiiierdarkeit ist cler
Drnncl ilirer beselirverclenlosen Veräannng aueii clurelt
clen emplincllielisten Nagen.

Das Kincl mit

Nilelr ernäiiren üeisst, ikm mit einer an blaürtrollen
reieben blaiirnng (clie Duigc^milelr becvaürt alle illre
Vitamine) aile Verenge einer leieiiten nncl regelmässigen
Vercianung sieüern — insdesnnclere:

ein rulii^er
ein ^uter Appetit
ein normales W^clisturn

Pulver-Nilck ISIS

ein kleiner klrclenbürger seinen Hin?ug bäll, inug
doppelte 8auberkeit lierrseben. Da braueben Clutter uncl
Kincl viel reine, lriscbe uncl Zuverlässig clesinli^ierte
XVäscbe, clarnit ilire desunclbeit keinen 8cbsclen nirnmt.
Hier ?eigt sicli persil so reebt als guter Deller. Das
8äubern cler Wäsebe gebt llink, billig uncl scbonencl.
Was aber clie Dsuptsacbe ist, sie vvircl gleicb^eitig
Zuverlässig clesinlixiert. Persilgepllegte Kranken-, Klein-
kincler- uncl Wöcbnerinnen-Wäscbe ist besonders vveicb
uncl angenebrn — eine Wobltat kur clie einplincllicbe Haut.
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pr latijolifclje ^cbantmen!

SÖit formen bte freubige Mitteilung ma-
djen, baß ber ©t. gaïïifdpahpengellifche graiten»
bunb bieS gal}ï mieber in üevbanfenSmerter
SSeife einen ©sergitienfurS beranftaften mirb,
für .§ef>ammen, Söodfen» unb «Xlranfenpflege
rinnen, unb gtoar born 20. bis 24. Mai int
©hanta§heim in ©bertoaib bet ©t. ©alien.

©ie früheren ©eilnehmerinnen maren alie

hod}bcfriebigt über bte fehr geitgentäf;en itnb
intereffanten Seemen, unb münfd)tcn nur, baff
noch biei mehr biefe hoïjen, geiftigcn ©emimte
hätten beuütmn fönnett.

Matt nimmt beit heutigen fcf}meren ÜebenS»

fampf mieber mit mefjr Mut unb ©ottber»
trauen auf, nacffbent bie grofje Stufgabe ber

pan unb Mutter, unb befonberS in folgen
Oftferberufen mieber fo redft anS Sid)t gerücft
mürbe, nnb gitr treuen gufammenarbeit urt*>

SluSharren ermahnte. ©ie heutige gerriffene
SBcIt bebarf ber innern unb äußern Mithilfe,
-îbeal unb fosiat gcfinnter, opfermutiger pan»
en immer mel}r.

©S fonnte ein gang tüchtiger, erfahrener
©jergitienfurSleiter getuonnen merben, unb

finb mir bent titi. panenbttnb heute fchon

ïedft banfbar bafür.
Mögen recht biete Hebammen, 2Öod}en» unb

.ftranfenpffegermnen biefe genuff» unb gemimt»
reidfen ©age mitmachen. ©iefe merben ihnen
unbergefjlicf} bleiben.

©ie fdjöne, auêfictjtsreic^e Dberloaib forgt
in jeber |>infid}t auch fürs ïexbltch)e 2Öoi)I unb
förderliche ©rhofung. ©ie prächtigen ©arten»

anlagen unb ber mürgige ©annenbuft, befon»
berS in biefer grühlirtgSgeit erfreuen .Çerg unb
©entiit.

©as SîurSgeïb mirb fict; ungefähr mieber

tint 20 panfen herum bemegen. ©§ mirb in

ber Mat»9Iummet nochmals furg barauf htm»

gemiefen merbett.
N. B. Vom §au|3tbahnhof fann bis gur

©ram»©nbftation Sieuborf 9tr. 3 benüfü
merben, bon bort geht eS noch 20 Minuten gu
grtfp ©S fann aud) ein ©aji bom Hauptbahn»
t;of genommen merben, nad) Veiteben.

pauenarkit unb fog. Soppdnerbieiterlum.

gn einer geit ber .itrife, in ber Schlag»
morte an ber ©ageSorbnmtg ftnb, fcheinen
Veröffentlichungen befonberS begrüffenSmert,
meiche in fachlicher SBeifc ©atfadjen barlegen,
bermorrene begriffe abflären unb fo einer ge»

rechteren Beurteilung lebenSmichtiger gragen
bett 28cg bereiten. — ©ie bom Vttnb fcfjmei»
gerifcher grauenbereine eingefefüe Äommif»
fion gur Vefämpfmtg ber Sïrifenfolgen für bie
berufstätige pan, hat foeben einen lieferen»
tenführer gum problem „grauenarbeit
unb fog. ©oppelberbienertum" ger»

öffentliche meldfer neben prinzipiellen §(u§s

führungen ein reichhaltiges ftatiftifdfeS Mate»
rial in leicht faßlicher Verarbeitung enthält,
gn einem einleitenben Kapitel orientiert ©r.
Margarita ©agg ©cpmarg, (Bern) über bie
©ntmieflung ber grauenermerbSarbeit unb er»

bringt anpanb ftatiftifeper Unterlagen bett Be»
meis, bafs bte panenermerbSarbeit nicht nur
bom ©tanbpunfte ber Sicherung ber ©jifteng
beS ©i^ehten unb ber gamitie, fottbertt and}
bom ©tanbfmnfte ber Bolfsmirtfcpaft eine ab»

fotute Oiotmenbigfeit ift. ©ine Strbeit boit ©r.
Silice ißeftaloggi (gitricp) erläutert bie biet bis»
futierte grage ber grau im ©taatSbienft in
ber ©dfmeig, mährenb eine SIbhanblung bott
®r. ©lifabetp BaIfiger=©obIer (Zürich) ben
Söegriff ©oppelberbienertum einer genauen

Prüfung untergiept. Signes guefer (güriep)
befaßt fich eingehenb mit ben lanbläufigen Sir»
gumenten gegen baS fogenannte ©oppelber»
bienertum unb geigt, mie einfeitig, ungerecht
unb fleinlich bte Singriffe genau befepen finb.
gu ähnlichen Vefultaten gelangt ©rnilie ©ourb
(®enf) in ihrem in frangöfifeper ©praepe ge=
haltenen Veitrag. ©ie Steide ber berfchieben»
artigen Betrachtungen befd}Iiefft eine mertbolle
©arlegttng bon ®r. Martha Vänninger (Bern)
gunt Sputa „SBic fönnen bie grauenberbänbe
mithelfen, bie SIrbeitSlofigfeit gtt befämftfen
nnb ihre golgen gu mitbern".

©ie Schrift, bie gum Sßreife bon 80 Vf», bei
ber ©chmeigerifdhen gentralftelle für grauen»
berufe, ©changengraben 29, gürich 2, begogen
merben fann, fei gum ©tubiunt beftenS emf>=
fohlen.

BücDertisd).
Oîûturnrgttidje gü'flucnfibel bon Dr. med. §anê

QSraag, mit bieten Slbbilbungeit. 3tïR. 1.80.
(gntfen»S5erIag, S8crtin«£ichterfelbe.)

SOSeldEje grau bat nirfjt ein§ bon ben taufenb SBelj'à
unb Stct)'ê — aRigrane, ®erbauung§6efcbtt)erben, Streug»
fehnters, Seibfctimerg, ebronifeb talte ;tügc ufto. — bie
t£)t bie greube ant lieben nehmen? bxaudjte nicht
gu fein, ein Sebcn ber (Sefunbljeit unb greube, bamit
botlen SebenSgtücteS tönnte jebe grau führen, tuenn
fie fich über bie midjtigfien gunttionen ihre§ fförperä
unterrichtete, über bie ©rünbe ihre§ Sßerfagcng unb bte
naturgemäßen Wittel fietjerer SBerhütung unb §eilung.
®inge, bie aïïe grauen unbebingt miffen fußten, be-
hanbeit ber beïanntc Staturheitargt in leicht berftanb»
lieber ÜBeife, fo u. a. :

IpfpcholDgie ber grau — (paut unb innere ®rüfen —
ber iöactfifdt — @cfcf|techtëleben — Wuttcrfdiaft —
©efchtechtgtätte — Jieueä Sieben — gcttfudft — @nt-
fettungëfur — Schönheitspflege — ©bnmaftit — ®arm»
befchroerben — grüpeg Slltern — äBechfeljahrc — ®ic
Watrone — £ol)er Slutbrud — §nmorrhoiben —
®er SIreb§ — ®ie grau al§ §au§ärgtin — ®ie SBitttte
— SBidftige Diaturheil» unb §au§mittcl.

Sehr geehrte Hebamme!

Da wo Muttermilch fehlt:

erst Galactina Hafer-, Gersten-

oder

der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimscboppen,

dann

oder

Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

Galactina 2 mit Gemüse

der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutler für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

ÉÉ8

mmn«SÏIis«

z"ialaçtina

;..:Ä

dQria\actina

od
Galactina

9

isla

»Iis;

k«lB3
r.x*

I Sä
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Für katholische Hebammen!

Wir können die freudige Mitteilung
machen, daß der St. gallisch-appenzellische Frauenbund

dies Jahr wieder in verdankenswerter
Weise einen Exerzitienkurs veranstalten wird,
für Hebammen, Wochen- und .Krankenpflege
rinnen, und zwar vom 20. bis 24. Mai im
Charitasheim in Oberwaid bei St. Gallen.

Die früheren Teilnehmerinnen waren alle
hochbefriedigt über die sehr zeitgemäßen und
interessanten Themen, und wünschten nur, daß
noch viel mehr diese hohen, geistigen Gewinne
hätten benützen können.

Man nimmt den heutigen schweren Lebenskampf

wieder mit mehr Mut und Gottvertranen

auf, nachdem die große Aufgabe der

Frau und Mutter, und besonders in solchen

Opferberufen wieder so recht ans Licht gerückt

wurde, und zur treuen Zusammenarbeit und

Allsharren ermähnte. Die heutige zerrissene
Welt bedarf der innern und äußern Mithilfe,
ideal und sozial gesinnter, opfermutiger Frauen

immer mehr.
Es konnte ein ganz tüchtiger, erfahrener

Exerzitienkursleiter gewonnen werden, und
sind wir dem titl. Frauenbund heute schon

recht dankbar dafür.
Mögen recht viele Hebammen, Wochen- und

Krankenpflegerinnen diese genuß- und gewinnreichen

Tage mitmachen. Diese werden ihnen
unvergeßlich bleiben.

Die schöne, aussichtsreiche Oberwaid sorgt
in jeder Hinsicht auch fürs leibliche Wohl und

körperliche Erholung. Die prächtigen
Gartenanlagen und der würzige Tannenduft, besonders

in dieser Frühlingszeit erfreueil Herz und
Gemüt.

Das Kursgeld wird sich ungefähr wieder

um 20 Franken herum bewegen. Es wird in

der Mai-Nummer nochmals kurz darauf
hingewiesen werden.

IOIZ. Vom Hauptbahnhof kann bis zur
Tram-Endstation Neudorf Nr. 3 benützt
werden, von dort geht es noch 20 Minuten zu
Fuß. Es kaun auch ein Taxi vom Hauptbahnhof

genommen werden, nach Belieben.

Frauenarbeit und sog. Doppelverdienertum.

In einer Zeit der Krise, in der Schlagworte

an der Tagesordnung sind, scheinen
Veröffentlichungen besonders begrüßenswert,
welche in sachlicher Weise Tatsachen darlegen,
verworrene Begriffe abklären und so einer
gerechteren Beurteilung lebenswichtiger Fragen
den Weg bereiten. — Die vom Bund
schweizerischer Frauenvereine eingesetzte Kommission

zur Bekämpfung der Krisenfolgen für die
berufstätige Frau, hat soeben einen
Referentenführer zum Problem „Frauenarbeit
und sog. Doppelverdienertum"
veröffentlicht, welcher neben prinzipiellen
Ausführungen ein reichhaltiges statistisches Material

in leicht faßlicher Verarbeitung enthält.
In einem einleitenden Kapitel orientiert Dr.
Margarita Gagg - Schwarz, (Bern) über die
Entwicklung der Frauenerwerbsarbeit und
erbringt anhand statistischer Unterlagen den
Beweis, daß die Frauenerwerbsarbeit nicht nur
vom Standpunkte der Sicherung der Existenz
des Einzelnen und der Familie, sondern auch
vom Standpunkte der Volkswirtschaft eine
absolute Notwendigkeit ist. Eine Arbeit von Dr.
Alice Pestalozzi (Zürich) erläutert die viel
diskutierte Frage der Frau im Staatsdienst in
der Schweiz, während eine Abhandlung von
Dr. Elisabeth Balsiger-Tobler (Zürich) den

Begriff Doppelverdienertum einer genauen

Prüfung unterzieht. Agnes Jucker (Zürich)
befaßt sich eingehend mit den landläufigen
Argumenten gegen das sogenannte Doppelverdienertum

und zeigt, wie einseitig, ungerecht
und kleinlich die Angriffe genau besehen sind.
Zu ähnlichen Resultaten gelangt Emilie Gourd
(Genf) in ihrem in französischer Sprache
gehaltenen Beitrag. Die Reihe der verschiedenartigen

Betrachtungen beschließt eine wertvolle
Darlegung von Dr. Martha Bänninger (Bern)
zum Thema „Wie können die Frauenverbände
mithelfen, die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen
und ihre Folgen zu mildern".

Die Schrift, die zum Preise von 80 Rp. bei
der Schweizerischen Zentralstelle für Frauenberufe,

Schanzengraben 29, Zürich 2, bezogen
werden kann, sei zum Studium bestens
empfohlen.

vücvertisch.
Naturärztliche Fraucnfibel Von vr. meck. Hans

Graaz, mit vielen Abbildungen. RM. 1.8V.
(Falken-Verlag, Bcrlin-Lichterfelde.s

Welche Frau hat nicht eins von den tausend Weh's
und Ach's — Migräne, Verdauungsbeschwerden, Kreuz-
schmerz, Leibschmerz, chronisch kalte güße usw. — die
ihr die Freude am Leben nehmen? Es brauchte nicht
zu sein, ein Leben der Gesundheit und Freude, damit
vollen Lebensglückes könnte jede Frau sichren, wenn
sie sich über die wichtigsten Funktionen ihres Körpers
unterrichtete, über die Gründe ihres Versagens und die
naturgemäßen Mittel sicherer Verhütung und Heilung.
Dinge, die alle Frauen unbedingt wissen sollten,
behandelt der bekannte Naturheilarzt in leicht verständlicher

Weise, so u. a. :

Psychologie der Frau — Haut und innere Drüsen —
der Backfisch — Geschlechtsleben — Mutterschaft —
Geschlechtskälte — Neues Lieben — Fettsucht —
Entfettungskur — Schönheitspflege — Gymnastik — Darm-
bcschwerden — Frühes Altern — Wechseljahre — Die
Matrone — Hoher Blutdruck — Hämorrhoiden —
Der Krebs — Die Frau als Hausärztin — Die Witwe
— Wichtige Naturheil- und Hausmittel.

ZsiflC Assets

Da wo lVluttsi-mileii tsliit:

S.l'8tkàctinâ Ilà-.kmteil-
oiler

ckev àks ZlàltMâssiM, immer-

MkrkuitllisksilliM ?oilleim8elic>ppen,

àm lilàrmM
à krmàii kilàâs Kinànàuns
mit. Kolk uncj MàenkeimImMii,

(zÂââîlIâ 2 mit Keinà
cZer rieuàtlÎLlie, 8cìrrbsi's, raZclll

2bàl6Ìtà Lk6MÜ8e3Lll0PP6N.

vie klink KsIaetms-?rol!Mk 8illà à Là,
à 8ie elver Nlitler kiir illr kintl eiWielilkll können.
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•ftcbamutcnftcflc.
infolge 333eggng bon gräulein Dtga jjeffnber ifi bie ©teile einer

Hebamme neu %u befe|en. tSeiuerberinncn mit abgefd)(offenetn @jamen,
fotote $öd)ter, bie fid) in biefem SSerufe auêbilben laffen modjten, be=

lieben fid) innert 10 Sogen beim ißräfibenten ber ©anitätsfommiffinn,
§erru 3tatël)errn iiarf Jlelftt&ejr-öVifjsfttt, Siergarten, tèittfte&cftt, fd)rift=
lid) gu melben. ®er ©enannte ift aud) bereit, über weitere ©in^ellfeiten
9In§funft ju geben.

(Êiufiebel'tt, ben 16. gebruar 1935.

S3ejirfäfanlief (Sinficbctn.1822

Stfeldjc tüdjtir^c Hebamme
mürbe fid) intereffieren für größere Snttbfjrnjei^ Offerten unter
9er. 1825 befürbert bie ©jpebition btefe§ 93Iatteg.

3n üermiefen
in inbuftriereidjer Ortfd)aft eine

fd)5ne, fonttige

3-|Ummer-3$ol;nung
mit allem 3ubef)ör. ®er Ifjlat) more
fel)r günftig für eine ^»ebautttie.
Süchtiger ^erfon ift eine fefjr gute
©jifteng geboten. Offerten unter
ßljiffre P 1436 K an IßublicitaS
93urgborf. 1824

3« knuff» grfuriit :

@ut erhaltener

3utiiltugs-fliiikrumgeu
tiefe gorm, mit etttent Verteil ©8
gibt biefleid)! Hebammen, bie bei
ihren grauen einen foldjen miffen.
Offerten bitte att §frau 3>. Jitffö«,
§ebamme, gerieten (Ûî^eintal). 1821

MinderSiefim
in schönem, gesundem
Sonnen- und Höhenluft-
Kurort nimmt jederzeit

erholungsbedürftige Kinder und Säuglinge auf. Preis, je nach
Alter, ganz bescheiden.

Nähere Auskunft erteilt gerne Frl. Marti, Präsidentin,
Wohles (Aargau). Telephon 68. 1810

1760

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. I8os

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

e
frfofgretd) inferterf man

in ber „^eßmei^er $eßamme
J)

Unser neuer

Hebammenkoffer
in Suitcase-Form

aus bestem Rindleder, Elephant braun, 45 cm Länge,
findet in Hebammenkreisen grossen Anklang.

Sein elegantes, hübsches Aeussere, die solide Qualität
und seine praktische Inneneinteilung entsprechen allen

Anforderungen der Neuzeit.

Der Inhalt kann nach Vorschrift, oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt und übersichtlich ein¬

geordnet werden.

Alles, was die Hebamme für ihre Praxis braucht,
ist auch bei uns zu billigsten Hebammenpreisen

erhältlich.

Sanitäfsgesehäft Hausmann rf.-G.
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos

St. Moritz — Lausanne
1807

1812

^>^7^ 0.F.5944A

Wer anderre einen BSaft geben soli in Fragen der
Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfettungs - Tabletten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. — Mit

natürlichem Kissinger Brunnensalz

aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Aiphörige der Heilberufe erhalten kostenlose Muster von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Kissinger-Depot, Basel, Wielandplatz 11

f/M ißercitet
mit ifässinger Salz,

frei von Schilddrüse.

BOXBERGERS
KISSINGER

ENIfEnUNGSTABLEITEN

\ herz nicht angreifend./'/
\\ seit Jahrzehnten/;'

bewährt

zur behundlung der brüste im
moehenbett 18,0

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

I
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
3-50 in allen apotheken oder

y durch den fabrikanten
Or- B. Studer, apotheker, Bern

SüustscUöerMeö&sf'

kennen kein körperliches
Unbehagen. wie es durch Darmträgheit

verursacht wird, denn sie nehmen
„Brevis-Würfel".

Diese sind ein Hochgenuss für Jung
und Alt und bringen, abends eingenommen,

morgens den gewünschten lockeren
Stuhl und damit ein herrliches Wohlgefühl
Versuchen Sie sie doch auch einmal und
verlangen Sie eine Gratisprobe mit Prospekt

von der A.-G. für Pharmazeutische
Produkte, Diätische Abteilung, Luzern.

Packungen mit 18 Würfeln Fr. 2. —
Doppelpackung Fr. 3.50 in Apotheken,
Droguerien und Reformhäusern.

Jeden Abend ein Brevis-Würfel!
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Hebammenftelle.
Infolge Wegzug von Fräulein Olga Zehnder ist die Stelle einer

Hebamme neu zu besetzen. Bewerberinnen mit abgeschlossenem Examen,
sowie Töchter, die sich in diesem Berufe ausbilden lassen mochten,
belieben sich innert 10 Tagen beim Präsidenten der Sanitätskommissivn,
Herrn Ratsherrn Karl Aehüder-Gechslitt, Biergarten, Kinsiedeln, schriftlich

zu melden. Der Genannte ist auch bereit, über weitere Einzelheiten
Auskunft zu geben.

Kittsiedeltt, den 16. Februar 1935.

Bezirkskanzlei Einsiedeln.1822

Welche tüchtige Hebamme
würde sich interessieren für größere Landpraxis? Offerten unter
Nr. 1825 befördert die Expedition dieses Blattes.

In vermieten
in indnstriereicher Ortschaft eine
schone, sonnige

3-Iimmer Wohnung
mit allem Zubehör. Der Platz wäre
sehr günstig für eine Hebamme.
Tüchtiger Person ist eine sehr gute
Existenz geboten. Offerten unter
Chiffre 1436 R an Publicitas
Bnrgdorf. 1824

In lumfrit gesucht:
Gut erhaltener

MMilgs-Kiliderumgeli
tiefe Form, mit eitlem Berdeck. Es
gibt vielleicht Hebammen, die bei
ihren Frauen einen solchen wissen.
Offerten bitte an Irau D. Litscher,
Hebamme, Sevelen (Nheintal). IS2>

in seliöimm, Mmmàm
Loimen- und blölienlutt-
i<mwrt nimmt

ei-Iiàmp.-àclûrktiLv kîàtvr rmci LüuzliiiM out. Lrrüs, .js nnoli
oun?: bSseiißiävli.

!>ä>uzi'n ^uskuntt kltniit Zkriw llrl. itlarti, Li'àsiàtlm,
Wttltîvn Teinpkon 63. 1810

I7S0

Zààrdsuîi
puilsr

ist sin idealer, antiseptiscber Kinderpuder, sin Zuverlässiges Heil-
unit Vorbeugungsmittel gegen lVundliegen und ttnutröte bei Säug-
linken nnà Lündern. sebv/emsrbaus Luder rvirlrt miill und ràlos,
aulsaugend und trooknend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie wsieb und gssebmsidig. izoz

Hebammen erbniten auk V^unsob (llratisproben von der

Kdkmi8ktikll kabrik 8kll«skixkrkall8. vk Kud8kr-Kil0kll, Klsrll8.

ì-

Grfotgreich inseriert man
in der „Schweizer Kebamme

-F

//e/)Z/77/77e/7^o//e/'

/àr/e/ //v //e/mmme/àeà/v /l/4e/ar/F.

à so/à ()ua///a/
5e//?e /ira/êt/sr/ze a/à

à/b/ràaaFsa à /Vea^e//.

/a/za// /eaaa //ar/? aà /â/e/àV?i?//
aaa â/ir^à//à à-

Feoràe/ iverv/ea.

c//s //eàmme /Ä/' ,/k^e àsr/cHk,
/s k àe/ r/«« s:» 4/k/iam /?? -?/?/> /5e /?

1807

1812

0.r.5944â

KsS gGden Svis in brassen 6er
Ossundbeit, muss sicti über bewäbrte bleilpräparate unterricbten.

l(i88ingkl Mkltling8 Igblàn

Iâ88ÌA unâ 8Încî un8ckä6Iicli, 6a au8 natürliskem
Xissln^en (Zueilssl? un6 rein pflan?àtien Lx-
tràten be8teben6. t^rei von )ocl o6er 8cliiI66rü8e

Nl88inZer /lbkülirsiilZen,

nztiillieltöiii iiî88îngsl Ktunnen8a>!

reicke k-iau8-l'rinlàuren anßse8tellt bei Stoff-
vvecb8el8törunAen aller ^rt, KIut8tauun^en im
Unterleib U8xv.

ltugölimige llöt llöllbsaitö öiiisiiön imlsàss liilislöi VW süsn bewsliüen itlssinM ltmpiZpsàn liuieli!

0oxks?ge?s lîîssïnger-vepsî, vsssl, e ndp à t l

-Vere/tst " ^

mit Mss/nNer
/rsi vc?n. ^c/î//a/c/rti3s.

voxvekseks
xissmcz^k

kMfMimWnetkirku

ì /ierz: rv/c/r/ /
àsrvâ/rrt

^///- //s/' à
verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-

î enkündung. tlnscksdlick kür das Kind!
lopt mit sterilem salbenstäbcben

2^ îr. 3.5V in allen apotbeken oder
durcb den kabrikanten

Dr. k. 8tuder, apotbeker, kern

l<srir>eri kein körperlicbeL l6r>be»
bs^eki. vvis es burcb lDarmträ^beit

vsrursaebt v/ir6, 6srlr> sie risbmsr»
„Slsvis-Würfsl".

Oisss sir>6 sin l-loeb^sriuss für 6urtßs
uri6 /Ut ur,6 driri^sn, sdsri6s sitiAsnom-

rnsri, rnorssns 6sr> ßsswürissbtsri lsc:i<sr6ri
Stubl ur,6 63mit siri bsrrlisbss Wobl^sfübl
Vsrsucbsr, Lis sis 6ocb sueb sirirnal ur>6
verlsri^eri Sis eins Qrsiisprobs mit k^ros-
pskt von 6sr für k^bsrms^sutiscbs
?ro6u!<ts, Oiâtisobs ^btsiluo^, l_u?srri.

^sokuriAeo mit IS Würfeln 5r. L. —,
voppsIpsckuriT k^«'- 3.50 ir> /^potbsksr,.
Oroßsusrisri ori6 Ssformbâussrri.

6s6sr> /vbsr>6 sin Zrsvis-Würf<sl!
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